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die Schwächung -er preußischen
Königtums.

Der plötzliche Vorstoß, den der Berufspolitiker 
und ZentrumsaLgeordnete Erzberger vor einer 
Woche im Hauptausschuffe des Reichstages einlei­
tete, hat nach langwierigem Hin und Her sein 
^stes Abschlagsergebnis gezeitigt. Der Kaiser und 
König hat in einem Erlasse vom 11. Ju li den 
Ministerpräsidenten von Bethmann Hollweg beauf­
tragt, das Erforderliche zu veranlassen, damit dem 
"andtage ein Gesetzentwurf wegen Abänderung 
des Wahlrechts zum Abgeordnetenhause auf der 
Grundlage des gleichen Wahlrechtes vorgelegt 
«ird, und zwar so frühzeitig, daß die nächsten 
Wahlen schon nach dem neuen Wahlrecht stattfin- 
den können. Damit stürzt die Staatsregierung 
selber einen der Grundpfeiler der Bismarckschen 
Ttaatsauffassung um. Nach Bismarcks Verteilung 
der politischen Kräfte sollte das Reichstwgswahl- 
recht gleich fein, lasten doch die mittelbaren Ab­
gaben auf den Schultern des ganzen Volkes. Hin. 
^gen  sollte die politische Selbständigkeit der 
Pundesstaaten unangetastet bleiben. Gerade 
Preußen, das zielsicher mit Blut und Eisen 
Deutschlands Einigkeit herbeigeführt Hai- und als 
größtes unter gleichen Deutschland dienen und 
nützen will, hat bisher sein Wahlrecht mit Fleiß 
abgestuft erhalten, denn seine unmittelbare Steu­
ern lasten vor allem auf den kräftigsten Schultern. 
Daß das jetzige Wahlrecht umgebildet wird, 
wünschten auch die rechtsstehenden Parteien und 
waren, wie es auch in der kaiserlichen Osterbot- 
schä-ft vorgesehen war, zur rückhaltlosen M itarbeit 
r̂ach dem Kriege bereit. Aber an einer Abstufung 

hielten sie fest, es offen lassend, nach welchem 
Äveckmäßigkeits- und Wohlfahrtsgründen sie vor­
genommen werden kann. Am 10. Februar 1910, 
als die gescheiterte letzte Wahlrechtsveränderung 
zm ersten Lesung stand, hat derselbe Staatsmann, 
dessen Nichtregierea und Entschlußlosigkeit trotz 
unserer glänzenden militärischen Lage den inneren 
Wirrwarr mit verschuldet hat, Preußens Demokra­
tisierung und Parlamentarisierung feierlich-stand­
haft abgelehnt.

der grundstürzenden Neuordnung ist die 
Schwächung des preußischen Königtums, die schon 
^  Dersassungsausschusse des Reichstages so un- 
scheut betrieben wurde, unzertrennbar verbun­
d n . I n  der Übe^eugung, daß der am Schärfsten 
^  hartnäckigsten Fordernde am ehesten durch- 
^ ing t, fordert die Sozialdemokratie bereits die 
Parlamentarisierung Deutschlands. Und was das 
schlimmste ist, nicht nur die Sozialdemokratie, 
^cht nur die fortschrittliche Volkspartei, nein auch 
das Zentrum, ist drauf und dran, einen Verstän- 
digungsfrieden zu verlangen, nachdem der Phrase 

Auslandes, daß es nur mit einem demokraii- 
jchen Deutschland verhandeln könne, durch die An­
kündigung des gleichen Wahlrechtes für Preußen, 
^  der fortschrittlichen Verständigungsschwärmer 
^ d  Reichstagsabgeordnete Gothein so selbstbeschei- 
den rühmt, die Spitze abgebrochen ist. Wir kön­
nen uns des Eindrucks nicht erwehren, daß die 
Durchschnittspolitiker, die im Reichstage, ohne die 
^ückkehr der zahllosen Streiter aus Heer und 
Marine abzuwarten, Deutschlands und Preußens 
-oUkrrnfL vorwegnehmen, sich weder die Frage: was 
Eanrint darnach? noch die Frage: was ist recht? 
beantwortet haben. Schwach an Zahl, aber stark 

Geist ist die kleine eiserne Minderheit im 
T^chstag. W er wie damals, a ls  die Fäden, die 

weiter gesponnen werden, am Falle Zabern 
^gekündigt wurden, steht ein gewaltiger Teil des 
^Pfenden und des schaffenden Volkes hinter ihr. 
. Wir alle, die vor dem Vaal der Demokratie 

unsere Knie zu beugen gedenken, getrosten 
^  heute des zuversichtlichen Wortes des deutschen 
2^eon: schwer ist die Zeit, aber sicher der Sieg. 

^  hoffen von einem gründlichen deutschen Siege 
von der maßlosen-----------Verblendung unse­

r s  Feinde einen deutschen Frieden und eine 
Ausreiche Neuordnung an Haupt und Gliedern.

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 13. Juli (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  13. Ju li.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

An der flandrischen und Artoisfront war in mehreren Ab­
schnitten bei guter Sicht der Feuerkampf stark. Feindliche Vorstoße 
östlich von Nieuport, südöstlich von Ppern, bei Hulluch und südlich 
der Scarpe wurden zurückgeschlagen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Wieder war die Kampftätigkeit der Artillerie in der westlichen 

Champagne erheblich gesteigert. Auch auf dem linken Maasufer er­
reichte der Feuerkampf abends große Heftigkeit. An der Höhe 
304 nahmen Sturmtrupps in frischem Draufgehen die vom Feinde 
am 8. J u li eroberten Stellungen wieder. D ie Besatzungen wurden 
niedergemacht, ein Teil gefangen zurückgeführt. Die von uns in 
den Kämpfen am 28. Juni gewonnenen Stellungen in 4 Kilo- 
meter Breite sind einschließlich ihres Vorfeldes damit wieder voll 
in unserer Hand. Trotz heftigster Gegenwirkung brachte ein Er­
kundungsvorstoß bei Prunay uns Gewinn an Gefangenen und Beute.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Die Lage ist unverändert. — In  zahlreichen Luftkämpfen ver­

loren die Gegner 17 Flugzeuge, 2 weitere durch Abwehrfeuer. 
Oberleutnant Ritter von Tutscheck, der äm 12. J u li zwei feindliche 
Flieger zum Absturz brachte, errang gestern durch Abschuß eines 
Fesselballons den 16. Luftsieg.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
An der Düna, bei Smorgon und an der Schtschara war die 

Gefechtstatigkeit rege. Auch westlich von Luzk lebte sie infolge 
eigener Erkundungsvorstöße zeitweilig auf. Südlich des Dnjestr 
sind an mehreren Stellen der Lomnica-Linie russische Angriffe zum 
Scheitern gebracht worden. — An der

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph 
und Lei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 
drangen nach stärkerem Feuer mehrfach feindliche Aufklärungsab­
teilungen gegen unsere Stellungen vor. S ie  sind überall abge­
wiesen worden.

Mazedonische Front:
Oestlich der Nidze-Planina löste ein erfolgreicher bulgarischer 

Borstoß örtliche Gegenangriffe der Serben aus. S ie schlugen 
verlustreich fehl.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
Eine halbamtliche' Erklärung zum Wahlrechts' 

erlaß.
Das gleiche, direkte und geheime Wahlrecht 

für Preußen.
Die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg." schreibt zu 

dem Wahlerlatz des Kaisers: Der vorstehende Er­
laß schafft über die Frage des preußischen Wahl­
rechtes volle Klarheit. Die in der OsterbotschafL 
zunächst offen gelassene Frage, ob die Reformvor­
lage neben dem direkten und geheimen Wahlver­
fahren ein Pluralwahlvecht oder das gleiche Wahl­
recht vorzuschen habe, ist nunmehr in letzterem 
Sinn entschieden worden. Damit ist dem S taats­
ministerium, nachdem es Sr. Majestät dem Könige 
den befohlenen Vortrug gehalten, ein bestimmter 

-Weg für die Aufstellung der Vorlage vorgezeich-

net, über die der Landtag zu beschließen haben 
wird. Indem der König in neuer Entschließung 
seinen Willen kundgibt, bekräftigt er in weithin- 
wirkender Tat sein festes Vertrauen in unser Volk, 
das so Glänzendes vollbracht hat, dem so Gewal­
tiges auferlegt ist. Es ist ein Akt von entschei­
dender Bedeutung für Preußen und für Deutsch­
land, den Se. Majestät mit der Zeichnung des 
Erlasses vollzogen hat. Daß dieser Akt, der aus 
dem gewaltigen Geschehen dieses Krieges die not­
wendigen Folgerungen zieht, für Krone und Volk 
von dauerndem Heile sein werde, ist unsere feste 
Zuversicht.

Konservative Erklärung.
Die konservative Partei veröffentlicht folgende 

Erklärung zur Wahlrechtsfrage: Durch die aller­

höchste Kabinettsorder vom gestrigen Tage, die 
der Kaiser und König von Preußen an den Mi­
nisterpräsidenten gerichtet hat wird die Vor­
legung eines Gesetzes betreffend die Einführung 
des gleichen Wahlrechts in Preußen angeordnet.

Das gleiche Wahlrecht, entspricht nicht der 
Eigenart und der historischen Vergangenheit des 
preußischen Staates und nicht den der preußischen 
Gesetzgebung vorbehaltenen' gesetzgeberischen und
sonstigen Aufgaben. Es' ist vielmehr geeignet; das 
feste Gefüge Preußens zu-7 erschüttern und auch 
diesen S taat der völligen Demokratisierung auszu­
liefern. Das durch ihn dargestellte unentbehrliche 
Gegengewicht gegen die Gefahren der Unruhe und 
der Überstürzung die nach den Erfahrungen de« 
letzten Jahrzehnte, für das Reich bestehen, wird 
durch die Einführung des gleichen Wahlrechtes 
hinweggeräumt.

Die konservative Partei vermag weder- anzu­
erkennen, daß die in Aussicht gestellte Maßnahme 
durch die Erfahrungen des Krieges geboten war, 
noch daß sie auch nur a ls geeignet erscheinen.könnte, 
um über die Schwierigkeiten der heutigen Lage -hin­
wegzuhelfen und den Siegeswillen des Volkes zu 
stärken.

Die in Aussicht gestellte Änderung des preußi­
schen Wahlrechts kann daher die konservative P a r­
tei nur mit ernsten Bedenken und mit tiefen Sor­
gen für die Zukunft Deutschlands erfüllen.

Der Kronprinz
hat Donnerstag Morgen im KronprinzenpalaiL 
folgende Parteiführer des Reichstages empfangen: 
Dr. Stresemann, Erzberger, Graf Westarp, von 
Payer, Mertin (deutsche Fraktion) und Dr. Da» 
vid (Soz.). Die einzelnen Abgeordneten wurden 
gesondert empfangen. D ie  trugen dem Kronprin­
zen ihre Auffassungen über die politische Lage und 
die Volksstimmung vor.

Nachträglich wird berichtet, daß der Kronprinz 
im Laufe des Mittwochs im NeichskanZlerpalais 
eine längere Unterredung mit Herrn von Beth- 
mann Hollweg gehabt hat.

Rücktritt preußischer Minister?
Zur inneren Krisis meldet die „Berl. Abend- 

ztg." die jetzt statt des „Lokalanz." erscheint: Wie 
wir hören, haben nach der gestrigen Sitzung des 
preußischen Staatsministeriums, in der die Ent­
scheidung zugunsten des Reichstagswahlrechts für 
Preußen gefallen ist, fünf Minister ihr Abschieds­
gesuch eingereicht. Es sind die Herren v. Breiten- 
bach, Dr. Freiherr von Schorlemer, von Loebell. 
Dr. Beseler und der Kultusminister Dr. von Trott 
zu Solz. Diese Herren hatten sich auf den Stand­
punkt der Osterbotschaft des Kaisers gestellt und 
haben sich dem Vorschlage des Reichskanzlers von 
Vethmann Hollweg, Preußen das Reichstags­
wahlrecht zu geben, nicht anschließen können. Wer 
an ihre Stelle treten wird, ist zur Stunde noch 
nicht bekannt. Eine amtliche Bestätigung liegt 
noch nicht vor.

Das Erscheinen des Berliner „Lokalanzeigers" 
und des „Tag" ist bis auf weiteres verboten wor­
den. S ta tt dessen erscheint, wie oben erwähnt, die 
„Berliner Abendzeitung" als Ersatz.

Spähn lehnt den Ministerposten ab.
Dem „Lokalanz." zufolge hat der Äbg. Spähn 

die ihm angebotene Übernahme des Justiz­
ministeriums abgelehnt.

Zu Spahns Erkrankung.
Wie nach der „Dtsch. Tagesztg." im Reichstage 

verlautetz, ist es in der Fraktionssitzung des Zen­
trums am Donnerstag zu scharfen Auseinander­
setzungen über die Stellungnahme der Partei zu 
dem Erzbergerschen Vorgehen gekommen. Die 
Auseinandersetzungen seien teilweise so ernster 
Art gewesen, daß fast eine Spaltung zu drohen 
schien. Der Fraktionsführar, Dr. Spähn, bemühte 
sich, die Gegensatze auszugleichen und wurde, wie 
man erzählt, durch die aufregenden Debatten der­
a rt ergriffen, daß er von eiNiem schrmyM Ohn.



Machksanfall Befallen wurde. Anderen MitteilAn« 
gen zufolge soll es sich sogar um einen Schlaganfall 
handeln. Diese Vorgänge in der Zentrumsparlei 
deuten darauf hin, daß sich eine beachtenswerts 
Zahl von Abgeordneten, die großen Einfluß in 
der Fraktion besitzen, nicht auf das Erzbergersche 
Programm eines Verzicht-Friedens einlassen 
wollen.

Die „Germania" meldet eine erfreuliche Besse­
rung im Befinden Dr. Spahns. Die Ärzte stellten 
fest, datz es sich nur um einen Schwächeanfall han­
delt. Dr. Spähn wurde in einem Automobil zu 
seiner Wohnung gefahren und verabschiedete sich 
mit einigen Scherzworten von den geleitenden 
Parteifreunden. Er hofft, in einigen Tagen 
wieder im Reichstag erscheinen zu können.

Eine Schwenkung im Zentrum.
Nach dem „Berl. Tagebl." ist die Schwenkung, 

die sich im Zentrum vorzubereiten scheine, nicht 
zuletzt darauf zurückzuführen, daß die meisten baye- 

 ̂ rischen Abgeordneten in Berlin eingetroffen sind 
und sehr scharf gegen die Politik und Person Erz- 

 ̂ bergers Stellung genommen haben. — Herr von 
Talker will neuerdings eine. Vermittlerrolle zwi­
schen Nationalliberalen und Zentrum spielen.

Die Nationalliberalen und die Friodanserklärung.
Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat 

in ihrer Mittwochsitzung nach nochmaliger Ecörtr- 
rung der Lage endgiltig abgelehnt, sich der vom 
Abgeordneten Erzberger den Parteien vorgeschla­
genen Friedenserklärüng in ihrer Gesamtheit anzu­
schließen, hat jedoch ihren Mitgliedern die AM m- 
nung freigegeben. Es dürften sich 20 bis 23 
MitaHeder der Erklärung anschließen.

Der Beschluß der nationalliberalen Reichs­
tagsfraktion hat zur Folge gehabt, daß die natro- 
naUlberal: Fraktion an den interfraktionellen 
Besprechungen nicht mehr teilnimmt, sodaß der 
interfraU'onelltz Ausschuß nur aus Vertretern des 
Zentrums, der Fortschrittler und der Sozialdemo» 
traten besteht.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend-Bericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 12. Ju li, abends.

Im  Westen lebhafte Feuertätigkeit in der Cham­
pagne. Im  Osten örtliche Kämpfe dicht südlich des 
Dnjestr.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

11. Ju li nachmittags lautet: Ziemlich lebhafter 
Artilleriekampf nördlich von Jouy, in der Gegend 
von Sapigneul und in der Champagne. Wir 
schlugen zwei Handstreiche auf unsere kleinen Posten 
ab; der Feind lieg Gefangene in unseren Händen 
zurück. Auf dem linken Maasufer blieb die Artil­
lerietätigkeit sehr lebhaft im Abschnitt der Höhe 
304. I n  der Woevre machten die Deutschen einen 
Angriff auf unsere Stellungen nördlich von Flirey. 
Nach einem lebhaften Kampfe wurde der Feind 
vollkommen aus dem Schützengrabenstück geworfen, 
in dem er Fuß gefaßt hatte. Von der übrigen 
Front ist nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 11. Ju li abends: Der 
Tag war durch ziemlich heftige Artillerie- 
unternehmungen in der Gegend des Pantheon, in 
verschiedenen Abschnitten südlich von Moronvilliers 
und in der Richtung auf Höhe 304 gekennzeichnet. 
Keine Infanterie-Unternehmung.

Belgischer Bericht: Wahrend der Nacht haben 
die Deutschen die Beschießung von Furnes fort­
gesetzt. Heute die üblichen Artillerie-Unternehmun­
gen an der ganzen Front, besonders vor Rams- 
capelle, Dixmuiden und Het Sas.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 11. Ju li nach­

mittags lautet: Nach einer sehr kräftigen, ^s tän ­
digen Artilleriebeschießung machte der Feind gestern 
Abend einen entschlossenen Angriff auf unsere 
Stellungen an der Front von Nieuport. Infolge 
des zusammengefaßten feindlichen Geschützfeuers 
waren Die Befestigungen im Dünen-Abschnitt in 
der Nähe der Küste eingeebnet und der Abschnitt 
selbst durch die Zerstörung der Brücken über die 
Yser abgeschnitten worden. Der Feind drang in 
unsere Stellungen auf einer Front von 1400 Yards 
in einer Tiefe von 600 Yards ein und erreichte das 
rechte Ufer der Yser in der Nähe der Küste. Bei 
Lombartzyde wurde der Feind, nachdem er zeit­
weilig unsere vorderen Stellungen besetzt hatte, in 
seine Gräben zurückgeschlagen.

Englischer Bericht vom 11. Ju li abends: Die 
äußerste Heftigkeit der feindlichen Artillerie an der 
Front von Nieuport verminderte sich. Der Feind 
Kiff vorgeschobene Posten östlich von Monchy-le- 
Preux am Morgen auf einer Front von 800 Yards 
a n e s  gelang ihm, einige ganz unbedeutend zurück- 
zudrucken. Ein feindlicher Versuch, einen Posten 
nordwestlich von Lens früh am Morgen zu über­
fallen, wurde abgeschlagen. Das ungünstige Wetter 
Verhinderte gestern Lufttätigkeit auf beiden Seiten 
bis zum Abend. I n  der Nacht warfen wir Bomben 
auf zwei feindliche Flugplätze; alle Flugzeuge sind 
wohlbehalten zurückgekehrt.

Zur Kampflage an den Hauptfronten
berichtet W. T.-B. vom 12. Ju li:

Die Beute aus dem erfolgreichen Vorstoß der 
deutschen Marine-Infanterie am 10. Ju li zwischen 
Küste und der Straße Nieuport—Lombartzyde 
konnte noch nicht völlig festgestellt werden, da die 
feindlichen Stellungen durch unsere Artillerie­
wirkung zumteil vollkommen verschüttet sind. Bis 
heute wurden 36 Maschinengewehre, 13 Minen- 
rverfer und 1 Revolverkanone eingebracht. Die er­
oberten Stellungen wurden von den Engländern 
am Vormittage des 11. Ju li mit starkem Feuer 
belegt, das am Nachmittage abflaute, um sich nachts 
wiederum zu verschiedenen lebhaften Feuer- 
überfällen zu steigern. Bei dem erfolgreichen An­
griffe waren die deutschen Verluste äußerst gering.

Verschiedene feindliche Patrouillen wurden am 
LL. in Flandern Kindlich Kslls»

beke war ein starker feindlicher Erkundungstrupp in 
unsere Stellung eingedrungen. Er wurde unter 
schweren feindlichen Verlusten durch Gegenstoß sofort 
wieder geworfen.

An der übrigen Westfront verschiedentlich hefti­
ges Feuer und zahlreiche Patrouillen- und Vor­
postengefechte. Der gemeldete Vorstoß eines han­
seatischen Regiments bei Monchy wurde 6 Uhr 
morgens ausgeführt und brachte ein feindliches 
Grabensystem von 400 Meter Breite und 300 Meter 
Tiefe in unsere Hand.

Die deutschen Batterien beschössen die Bahnhöfe 
Noeur-les-Mines und Bapaume, wo lebhafter Ver­
kehr beobachtet wurde, mit erkennbarer Wirkung. 
Verschiedene Eisenbahnzüge machten sich eilig davon.

I n  der Nacht zum 12. Ju li griffen feindliche 
Flieger zwischen 1 und 3 Uhr Ostende und Zee- 
brügge an, ohne indessen Schaden anzurichten. 
Feindliche Bombenabwürfe auf Koekelare und ver­
schiedene Flugplätze blieben militärisch erfolglos, 
dagegen wurden mehrfach Einwohner verletzt, dar­
unter vier belgische Kinder getötet, drei Frauen 
und drei Kinder verwundet. Ost-Dünkirchen wurde 
von unseren Fliegern mit Bomben belegt. Drei 
feindliche Fesselballons, sowie drei feindliche 
Flieger wurden von unseren Fliegern abgeschossen. 
Ein feindlicher .Fesselballon wurde durch unser 
Schrapnellfeuer zum Niedergehen gezwungen.

An der Ostfront tastete sich der Russe zwischen 
Dnjestr und Karpathen langsam gegen unsere plan­
mäßig neu bezogenen Stellungen vor. Am 11. Ju li 
erfolKen gegen Abend feindliche Teilangriffe bei 
Grabowka und bei Vabin-Przewoziec, die in unse­
rem Feuer erstickt wurden. I n  der Gegend von 
Vrzezany beiderseits Hodow und östlich Luzk zeit­
weise heftige Feuersteigerung. Gegen 10 Uhr 
abends griff der Russe am Stochod-Knie nach meh­
reren starken Feuerwellen in etwa 1 Kilometer 
Breite an. Der Angriff brach in unserem Feuer 
unter schweren russischen Verlusten zusammen.

An der rumänischen Front war die feindliche 
Artillerie besonders in der Gegend von Vraila— 
Latinul unruhig. Feindliche Schanzarbeiten nord­
östlich der Rimnic-Mündung wurden durch unser 
Feuer gestört.

Vom 1. bis 10. Ju li wurden in den Abschnitten 
von Vrzezany und ZSorow 1980 Gefangene, darun­
ter 22 Offiziere, eingebracht. Die relativ geringe 
Gesangenenzahl ist ein Maßstab für die ungeheuren 
blutigen Verluste der Russen, die, reihenweise hin­
gemäht, nur in seltenen Fällen unsere Gräben er­
reichen konnten. Manche Kompagnien sind laut 
Meldungen von der Front im Feuer auf 30 bis 
50 Mann Gefechtsstärke zusammengeschmolzen. Be­
sonders schwer waren die Verluste der 3. Transam. 
Div. I n  zahlreichen Divisionen der russischen Armee 
wütet der Skorbut. Vor dem Einsatz war den 
Truppen versprochen worden, daß sie in eine ruhige 
Stellung kämen und nicht angreifen müßten.

Der deutsche Erfolg Lei Lombartzyde.
Die englischen Blätter beschäftigen sich mit dem 

jüngsten deutschen Erfolge in der vlamischen Wasser­
ecke. Der Erfolg sei für die Engländer sehr unan­
genehm; man müsse sich aber damit trösten, daß es 
der erste militärische Erfolg Deutschlands in diesem 
Jahre sei, der strategisch nicht einmal etwas zu be­
deuten habe.

Die Beschießung S t. Quentins durch die Engländer.
I n  den letzten 14 Tagen sind auf St. Quentin 

etwa 2800 Schuß gefallen. Die Kathedrale erhielt 
60 Treffer und wird mehr und mehr zur Ruine.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 12. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Als Entgelt für die Heimsuchung Jdrias durch 
italienische Flieger bewarf gestern ein österreichisch- 
ungarisches Flugzeug-Geschwader den Bahnhof und 
die ausgedehnten Barackenlager bei Cividale mit 
Erfolg.

Auf dem Kleinen Colbricon drangen gestern 
früh unsere Sturmabteilungen in die feindliche 
Stellung ein, machten die Besatzung nieder, spreng­
ten große Mengen italienischer Munition und 
kehrten mit Gefangenen zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v. H o e f e r » Feldmarschalleulnant.

Italienischer Heeresbericht.
Im  italienischen Heeresbericht vom 11. Ju li 

heißt es u. a.: Gestern haben unsere Abteilungen 
kühne und erfolgreiche Einbrüche an mehreren 
Punkten der Front ausgeführt. I n  der Gegend 
des Sief (Hochcordevole) wurde die Besatzung eines 
vorgeschobenen feindlichen Postens überrascht und 
niedergemacht. Auf dem Karst wurde nordwestlich 
von Selo die unseren Linien gegenüberliegende 
Stellung besetzt und zur Verteidigung eingerichtet. 
— Ein im Lustkampf abgeschossenes feindliches 
Flugzeug stürzte zwischen Temnica und Uschitza 
(Vojseizza) in die feindlichen Linien ab. über der 
Hochfläche von Asiago wurden zahlreiche feindliche 
Aufklärerflugzeuge durch unser Feuer und unsere 
Jagdflugzeuge zurückgetrieben. Heute Vormittag 
machten feindliche Flugzeuge über Cividale in 
Friaul eine brutale Streife und warfen Bomben 
ab, ohne daß dies durch einen militärischen Grund 
gerechtfertigt gewesen wäre. Das einzige Ergebnis 
sin.d einige Opfer unter der bürgerlichen Bevölke­
rung und leichter Schaden an Fabriken.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 12. Ju li gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

I n  Rumänien und in den Karpathen nichts von 
Belang. Südlich des Dnjestr gelangten die Russen 
bis an unsere Lomnica-Stellung. Bei Kalusz kam 
es auf dem Westufer des Flusses zu Kämpfen. Am 
Stochod wurde nördlich der Bahn Rowno—Kowel 
ein russischer Vorstoß abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feidmarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

10. Ju li lauett:
Westfront: SLidlich von Vrzezany heftige Ge­

schützkämpfe. I n  der Richtung auf Dorinsk setzten 
die Truppen des Generals Kornilow ihre Offensive 
am 9. Ju li in der Gegend westlich von Stanislau 
fort; die österreichisch-ungarischen und deutschen 
Truppen leisteten ihnen kräftigen Widerstand und 
machten erbitterte Gegenangriffe. Die hartnäckig­
sten, blutigen Kämpfe spielten sich auf den Straßen 
nach Halitsch in der Gegend der Dörfer Kutzuska, 
Patzikow und Paweltsch ab; in den Straßen dieses 
letzteren Dorfes fand ein Nahkampf statt, der mit 
der gänzlichen Niederlage des Feindes endete. 
Gegen Abend erreichten unsere Truppen den Luko- 
witza-Fluß. Nachdem sie die Dörfer Victorow, 
Maidam, Hutzuska und Patzikow besetzt hatten, 
trat der Feind den Rückzug gegen den Lomnitza- 
Fluß an. — I n  den Kämpfen am 9. Ju li haben 
wir über 1000 österreichisch-ungarische und deutsche 
Gefangene gemacht, 3 Feldgeschütze, viele Schützen- 
grcwenwerkzeuge und Maschinengewehre und eine 
große Menge technischen und Kriegsgerätes er­
beutet. Die Haltung und der Mut unserer Trup­
pen waren unvergleichlich, die Offiziere überall 
voran. Als Ergebnis dieser beiden Tage der Offen­
sive westlich von Stanislau haben wir die Stell­
ungen des Feindes auf einer Front von 20 Werst 
bis zu einer Tiefe von 4—10 Werst eingedrückt. — 
An der übrigen Front Gewehrfeuer und Flieger- 
tätigkeit.

An der rumänischen Front ist die Lage unver­
ändert.

Wie man Rußlands Soldaten belog.
Russische Soldaten, die bei der Offensive in Ost- 

galizien in Gefangenschaft gerieten, erklären ein­
stimmig, daß sich dre dortige Offensive nur dadurch 
habe bewerkstelligen lassen, daß man sie glauben 
machte, die Deutschen hätten an einem anderen 
Frontabschnitt zuerst den Angriff wieder aufgenom­
men. Aus diesen Gefangenen-Aussagen geht zur 
Genüge hervor, mit welchen Mitteln das demokra­
tische Rußland seine freien Bürger in den Tod treibt

Die Weigerung der ukraineschen Truppen.
„Stockholms Tidningen" meldet aus Haparanda, 

daß sich die Truppen in der Ukraine geweigert 
hätten, an „Kerenskis Offensive" teilzunehmen. 
5000 Soldaten hätten den großen Bahnhof von 
Kiew besetzt und versuchten, andere Soldaten dazu 
zu überreden, gleichfalls die Abreise an die Front 
zu verweigern.

vom valkan-rttiegrschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 12. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom

11. Ju li von der mazedonischen Front: Im  Eerna- 
Bogen, in der Moglena-Gegend und südlich von 
Dojran lebhafteres Arttlleriefeuer. Eine serbische 
Erkundungsabteilung, die sich dem Dooropolje 
nähern wollte, wurde durch Feuer zersprengt.

mehrere Brande ausaebrochen wären. D«? 
ministerium wäre ebenfalls getroffen worden.

Hierzu erfährt W. T.-B. von zustadiger Bette, 
daß bei dem fraglichen Angriff die .Goeben" und 
das Kriegsministerium unbeschädigt geblieben sind, 
desgleichen die dort liegenden Unterseeboote. Nur 
ein Torpedoboot hat durch eine. Bombe Beschädi­
gungen erlitten.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Ein Londoner Bericht aus Ostafrika besagt: Im  
hauptsächlichen Operationsgebiet südlich und süd­
westlich von Kilma fiel Die Abteilung, die den 
rechten Flügel des Feindes bildet, am 6. Ju li aus 
der Nachbarschaft von Lunyn auf Mayongo zurück. 
Mährend unsere Truppen am 7. Ju li mit dem 
feindlichen Zentrum in der Gegend von Ukuli Füh­
lung hatten, begannen unsere Streitkräste in drei---- - ^  ------- c " --------------------- das

-  „ auf
avongo. Die Operationen wer­

den in dem sehr schwierigen Gelände und trotz 
starken Widerstandes erfolgreich durchgeführt. 
Unsere rechte Abteilung rückte fast 7 Meilen bis zu 
einem Punkte 3 Meilen südlich von Mnindi vor. 
Unser Zentrum vertrieb den Feind von Ukuli und 
erreichte den Tumba-Fluß. Unsere linke Abteilung 
brachte ihre vorgeschobenen Abteilungen bis nach 
Mayongo südwestlich von Wungwi. Einige Gefan­
gene wurden eingebracht. Südöstlich von Jringa 
hat sich unsere Abteilung am Ruipa-Fluß zwischen 
einer feindlichen Abteilung in der Gegend von

und Karandschali einen englischen Posten. Sie 
brachte mehrere Gefangne, Gewehre und anderes 
Kriegsmaterial ein. An der übrigen Front sehr 
schwache Kampstätigkeit.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

11. Ju li heißt es von der Orient-Armee: Nach 
heftiger Beschießung versuchte der Feind am 9. Ju li 
abends in der Gegend von Dikowo, westlich von 
Monastir, einen Handstreich, wurde aber abge­
wiesen. Ein feindliches Flugzeug wurde bei Liva- 
dia, südlich von Ljumnica, zum Niedergehen ge­
zwungen.

*  , »

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
11. Ju li lautet:

An der Kaukasusfront Patrouillen- und Artil­
lerietätigkeit wie gewöhnlich.

über den am 9. Ju li gemeldeten erneuten 
Erfolg unserer braven Flieger an der Sinaifront 
sind folgende Einzelheiten zu berichten: Von uns 
waren zwei Beobachtungsflugzeuge und ein Kampf­
flugzeug aufgestiegen, die von drei englischen 
Kampfflugzeugen angegriffen wurden. Ein feind­
liches Flugzeug wurde sofort abgeschossen; der 
Führer ist tot. Das feindliche Flugzeug fiel voll­
ständig zertrümmert hinter unsere Linien. Die 
Leiden anderen Flugzeuge versuchten zu entfliehen, 
wurden aber von unserem Kampfflugzeug eingeholt, 
das einen englischen Zweisitzer zum Niedergehen 
hinter unseren Linien zwang. Der Führer wurde 
gefangen. Das Flugzeug ist voraussichtlich verwen- 
dungsfähig. Sieger in beiden Luftkämpfen war 
wieder der schon mehrfach genannte Oberleutnant 
Felmy. Das dritte englische Flugzeug entkam.

Am 8. Ju li unternahm eine aus 9 Bataillonen, 
18 Eskadronen und 2 Batterien bestehende englische 
Abteilung einen Erkundungsvormarsch von Tell el 
Fari aus in östlicher Richtung. Die Abteilung 
kehrte wieder um, nachdem ihre starke Vorhut bei 
Kosel Basal durch unser Artilleriefeuer empfind­
liche Verluste erlitten hatte.

Am 7. Ju li abends warfen feindliche Flieger 
Bomben auf das in Yalow auf Gallipoli gelegene 
Krankenhaus, obwohl dieses als Krankenhaus deut­
lich erkennnbar war. Von den Kranken wurden 
zwei getötet und sechs verwundet.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

10. Ju li heißt es ferner von der Kaukasusfront: 
Lage unverändert.

Zum englischen Flieger-Angriff auf Konstantinopel.
Der englische drahtlose Poldhu-Dienst vom

12. Ju li meldet, daß bei einem Angriff von 
Marine-Luftfahrzeugen auf die deutsch-türkische 
Flotte in Konstantinopel in der Nacht des 9. Ju li 
der Panzerkreuzer „Goeben" und andere daneben 
liegende Schiffe getroffen worden seien, daß gewal­
tige Explosionen an Bord stattgefunden hätten und

schoben die deutschen Kräfte die Straße von Son-
gealiwale entlang zurück, rollten ihre Nachhut auf 
und trieben sie nordwärts in der Richtung auf 
Mponda. Vom Rufidji-Fluß aus rückte eine Ab­
teilung westafrikanischer Truppen 35 Meilen nach 
Süden vor in der Richtung auf Mswegg, wobei sie 
wenig Widerstand fand.

» »

Die Kampfe zur See.
Die erfolgreiche V-Boot-Tatigkeit.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um England wurde wiederum 

eine größere Anzahl Dampfer und Segler versenkt. 
Darunter befanden sich der bewaffnete englische 
Transportdampfer „Arinadale" (6153 Tonnen) mit 
Truppen, Munition und Proviant von Liverpool 
nach Saloniki, italienischer Segler „Nostra Madre* 
mit 940 Tonnen M ais von Amerika nach England 
und ein großer unbekannter Dampfer, der aus Ge- 
leitzug herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admtralstabes der Marine.

Eine weitere amtliche Meldung des W. T.-B. 
lautet:

Neue V-Boot-Erfolge in der Biscaya und im 
englischen Kanal: 24 WO Brutto-RegistertonnM. 
Unter den versenkten Schiffen befanden sich dex be­
waffnete englische Dampfer „Addah" (4397 Tonnen) 
mit Stückgut von Kanada nach Eherbourg, bewaG» 
neter französischer Dampfer „Böarn" (1271 Tonnen) 
mit Stückgut von Dakar nach Fskamp, die fran­
zösischen Segler „Alexandre", mit Holz nach 
F6camp, „La Tour d'Argon", mit Fifchladung nach 
Röchelte, portugiesischer Dampfer „Tabo Verde" 
(2220 Tonnen), mit Lebensmitteln für die fran­
zösische Militärverwaltung in Bordeaux. Die La­
dungen der übrigen Schiffe bestanden, soweit fest­
gestellt werden konnte, aus Kohlen, Erz und Erd­
nüssen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schiffe.
Laut „Dagens Nyheter" wurde der schwedische 

Schooner „Spekulation" auf der Fahrt von Hüll 
nach Norwegen versenkt.

Aus Missingen wird gemeldet: Der holländisch« 
Segler „Roelfina" wurde von einem Unterseeboot 
nach Zeebrügge aufgebracht.

Nach Meldung aus Amsterdam wird der 
Ymuidener Fischdampfer „Albert Eorneilles" ver­
mißt.

„Temps* zufolge wurde am 3. Ju li der fran­
zösische Dampfe^ „Diana" nach einem Feuergefecht 
von einem Unterseeboot versenkt.

„Nouvelliste de Lyon" meldet aus Le Haore: 
Der Neufundländer Segler „Yvonne-Odette" ist 
am 1. Ju li mit dem Dampfer „Cearic" zusammen­
gestoßen und gesunken.

Deutsche I7-Boote in nordschwedischen Gewässern.
„Verlinaske Tidende" meldet aus Stockholm, 

aus Nordschweden werde berichtet, daß in den dor­
tigen Gewässern deutsche Unterseeboote tätig seien. 
Gerüchttveise werde gemeldet, es seien mehrere 
Dampfer aufgebracht worden, darunter der schwe­
dische Dampfer „Norrland"; der Swea-Dampfer 
„Karl von Linus" sei von einem deutschen Untersee­
boot angehalten worden, habe aber die Erlaubnis 
zur Weiterreise erhalten.

Ausplünderung eines schwedischen Dampfers 
durch die Engländer.

Aus Stockholm wird gemeldet: Unter den bis 
jetzt eingelaufenen 21 schwedischen Dampfer» « t t  
rund 30 000 Tonnen, die das Juli-Geleit benutzten, 
ist auch der Dampfer »Aspen^ eingetroffen. Der 
Damvfer war am 19. Mai gleichzeitig mit „Wester- 
land und „Viken" torpediert worden, weil die 
Engländer absichtlich die Erlaubnis zum Ausfahreu 
der Schiffe erst einige Tage nach dem 1. Mai, dem 
Endtermin des deutscherseits bewilligten ettbe« 
Freigeleits nach Eröffnung des uneingeschränkten 
t7-Bootkrieges, erteilt hatten. Es stellt sich jetzt 
heraus, daß „Aspen", die flott geblieben und von 
englischer Prisenmannschast nach einem englischen 
Hafen eingebracht worden war, von Angehörigen 
der großbritannischen Marine ausgeplündert wor­
den ist. Die englischen Marinebehörden mußten 
selbst die Plünderung des Dampfers anerkennen. 
Die Schändlichkeit des Verfahrens kann durch keine 
Entschuldigung oder Entschädigung wieder abge- 
waschen werden.



Die Parlaments-DeLatten 
über die englische Luftverteidigung.

Im  englischen Oberhause verlangte Lord Teuter- 
son die Ernennung einer Kommission, um die Her­
stellung von Flugzeugen zu beschleunigen. Er for­
derte ferner eine große stehende Flotte von Flug­
zeugen und Vergeltungsangriffe auf deutsche Städte, 
und fand es sehr seltsam, daß die Angreifer nicht 
an der Küste zurückgetrieben wurden. Lord Crewe 
sagte, die Bedürfnisse des Heeres müßten vorgehen.

Französische Preßstimine über die Schiffsraumnot.
„Echo de Paris" bemüht sich in einem Artikel 

vom 6. Ju li, den deutschen V-Bootkrieg als Fehl­
schlag hinzustellen. Wie wenig aber das Blatt 
von seiner eigenen These überzeugt ist, zeigt die 
nachstehende Schlußwendung des Aufsatzes: Trotz 
unserer zahlreichen Abwehrmittel werden wir den 
vorhandenen Schiffsraum wohl nur auf seiner 
jetzigen Höhe erhalten, nicht aber ihn vermehren 
können. Nehmen wir diese vorsichtige Hypothese 
als Tatsache an, so ergibt sich, daß wir nicht in der 
Lage sind, alles dasjenige zu transportieren, was 
wir jenseits der Meere für unsere nationale Ver­
teidigung erworben haben. Wie aber sollen wir 
uns morgen aus der Asfäre ziehen, wenn wir von 
dem jetzt direkt oder indirekt dem Verband zur Ver­
fügung stehenden Schiffsraum soviel abgeben 
müssen, wie notwendig ist, um die nach Europa zu 
sendenden amerikanischen Armeen zu transportieren 
und zu verpflegen? Wie, wenn England notwen­
digerweise einen Teil der uns überlassenen Handels­
schiffe zurücknehmen muß? Wer diese Fragen 
studiert, steht vor folgendem Dilemma: Entweder 
wird die amerikanische Hilfe nicht ihre volle Wir­
kung erreichen, oder eine völlige Reorganisation 
sämtlicher Transporte der Verbandsmächte muß un­
gesäumt zur Ausführung gelangen.

provinzialnachrichten.
d Bromberg, 12. Ju li. (Der heutigen Stadt­

verordnetenversammlung) stattete der neue Regie­
rungspräsident von Bülow vor Beginn der eigent­
lichen Sitzung einen Besuch ab. Oberbürgermeister 
Mitzlaff und Stv.-Vorsteher Justizrat Köppen 
richteten herzliche Begrüßungsansprachen an den 
Präsidenten, der mit einer längeren Ansprache er­
widerte und sich sodann die Mitglieder der städti­
schen Körperschaften vorstellen ließ, die er mit Hand­
schlag begrüßte und ins Gespräch zog. Zu Beginn 
der eigentlichen Sitzung widmete der Vorsteher dem 
verstorbenen Stv. Barnaß einen warmen Nachruf 
und teilte mit, daß der frühere langjährige Stv.- 
Vorsteher Professor Dr. Bocksch nunmehr auch sein 
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt habe, 
wovon die Versammlung mit lebhaftem Bedauern 
Kenntnis nahm. M it Rücksicht auf die allgemeine 
Teuerung wurde die Erhöhung der Tagegelder, 
Reisekosten usw. bis zu 50 Prozent genehmigt. Aus 
demselben Grunde erklärte sich die Versammlung 
damit einverstanden, daß bei der Löhnung der städt. 
Arbeiter der städtische Lohntarif außer Anwendung 
bleiben soll und dafür die Löhne jeweilig nach der 
^age des Arbeitsmarktes festgesetzt werden sollen. 
An der geplanten Bildung einer Deutschen Bilder­
bühne beteiligt sich Stadt mit einem Jahresbeitrag 
von 300 Mark und an der Hauptstelle für Säug- 
ungsschutz für die Provinz Posen mit jährlich 
M  Mark, wozu die Genehmigung erteilt wurde.

ven Kirchen herangezogen werden können, Zum 
unbesoldeten Stadtrat wurde der bisherige S tadt­
verordnete Apothekenbesitzer Dr. Kupffender ge- 
umhlt. Eine ausgedehnte Debatte entspann sich 
über einen Antrag des Magistrats, der eine erheb­
liche Einschränkung der Gasabgabe bezweckt und zu 
diesem Zwecke für den über eine bestimmte Grenze 
hinausgehenden Gasverbrauch einen Sperrkreis von 
1 Mark pro Kubikmeter vorsieht. Da sich der De­
zernent und auch verschiedene Redner aus der Ver­
sammlung sehr pessimistisch über die Kohlen- und 
damit auch über die Gasversorgung im kommenden 
Winter aussprachen, wurde die Vorläge-schließlich 
angenommen, wenn auch mit einigen Einschrän­
kungen. Danach soll ein Verbrauch von 30 Kubik- 
uretern im Monat von jeder Preiserhöhung absolut 
irerbleiben, um damit den Bedarf der kleinen Leute 
Nr decken. Die anderen Verbraucher sollen 80 Pro- 
Zent des bisherigen Verbrauches zum alten Preise 
Erhalten, darüber hinaus bis zu 100 Prozent, des 
wsherigen Verbrauches sollen 50 Pfg. und bei noch 
Zroßenm Verbrauch 1 Mark pro Kubikmeter er- 
^ben werden.

^inberg, 13. Ju li. (Selbstmord.) I n  einem 
A A ll geistiger Umnachtung hat sich die 56jährige 
^chrnenbesHauerin Fräulein Alice Jahnz im 
^Arnenschauhaus des hiesigen Schlachthauses

.  ck Strelno, 12. Juki. (Körung.) Bei der im 
M'eise Strelno stattgehabten Körung der Zucht- 
rnere sind Zg Zuchtstiere angekört worden.
^. 8 Gnesen, 12. Ju li. (Verschiedenes.) Das 
Merne Kreuz 1. Klasse wurde dem Wachtmeister, 
i^blerendar Dr. jur. Georg Vrühl aus Gnesen ver- 

— Der langersehnte ergiebige Regen ist 
eÄ W  eingetroffen; derselbe hat die Fluren er- 
spWt und kommt namentlich den Kartoffeln, 
§r^EnarLen und Futterpflanzen Anstalten. — Die 
r§AWerien beginnen hier am 16. Ju li. Schüler 

hiesiger Schulen, und namentlich die 
0^  Volksschulen, haben sich an dringenden Feld-

orten nach Hunderten veteiligt. Beurlaubungen 
? tu keinem Falle verweigert.

12. Ju li. (Die zunehmende Leder- 
^  die städtische Verwaltung veranlaßt, 

ry on Beamten und Angestellten freizustellen, in der 
Su kp " Jahreszeit ohne Lederschuhwerk zum Dienst

Lokalnachrlchten.
Thorn, 13. Juli 1917.

sind" ( Auf  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
Kr  unserem Osten: Garde-Füsilier Hugo
Nz;7.vso aus Graudenz; Landsturmmann Karl 

^ 0  M ü l l e r  aus Thorn.
Erbinn. L s E i s e r n e  K r e u z )  er  st er  Klasse 
des ^  v, DffiziersteNvertreter P . W e l s k i , Sohn 
^ftx^ositzers Hz ^  Eampenau, Kreis Elbing. — 

Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
Brp^orchnet: Superintendent V u r y  und Pfarrer 

^  Lyck in Anerkennung ihres mutvollen 
C eei^ens beim Russeneinfall und der treuen 
bibir; ^  ste während ihrer Gefangenschaft in 
haL^v" unter den deutschen Gefangenen ausgeübt 
inaat V ferner H-andelskapitän, OLersteuermanns- 
assist v. R. Hans S c h m e l t e r ,  Sohn des Zoll- 
Se? Sch. in Danzig; Pionier Albert W e r -  

iPion. 17) aus Danzig; Gefreiter Ewald

V e y e r ,  Sohn des Gastwirts V. in Waldesruh; 
Unteroffizier Franz W ürtz  aus Standau, Kreis 
Hohensalza.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Reichs- 
bankgeldzähler ä. D. S ä n g e r  in Thorn ist das 
Verdienstkreuz in Silber verliehen worden.

— (H ö c h s t p r e i s e f ü r  F r ü h k a r L  0 f f e l  n.) 
I n  der Provinzial-Kartoffelstelle für die Provinz 
Westpreußen sind gestern die Preise für die Kar­
toffeln der Lumnenden Ernte festgesetzt worden. 
Sie unterliegen noch der Genehmigung der Reichs­
kartoffelstelle und können erst in einigen Tagen 
veröffentlicht werden. Für die erste Übergangszeit 
beträgt der Preis 10 Mark für den Zentner, wird 
aber dann periodisch fallen.

— ( B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  K r i e g e r -  
f r a u e n . )  Es liegt Veranlassung vor, darauf hin­
zuweisen, daß von der Thorner Handelskammer 
eine Beratungsstelle für Kriegerfrauen und -töchter 
in Thorn eingerichtet ist. Dieselbe befindet sich 
Seglerstraße 1 und ist wochentags von 12—1 Uhr 
geöffnet. Soweit R at oder Auskunft nicht sofort 
erteilt werden kann, erfolgt dies unentgeltlich durch 
erfahrene Kaufleute, die sich hierzu bereit erklärt 
haben.

— ( F i l i a l g e w e r b e s t e u e r  d e r  S t a d t  
T h o r n . )  Im  amtlichen Teile der gestrigen Num­
mer ist die in der Sitzung der Stadtverordneten­
versammlung vom 9. M ai genehmigte, am 1. Ju li 
d. J s . inkraft getretene neue Filialgewerbesteuer- 
ordnung der Stadt Thorn veröffentlicht, von der 
sämtliche gewerbesteuerpflichtige Betriebe, welche

__  genannten ________  .
Handel mit Waren betreiben, aufgrund des im 
Stadtkreise Thorn erzielten Jahresumsatzes. Es 
wird ein Hauptsteuersatz ermittelt, der bei einem 
jährlichen Umsätze bis zu 1000 Mark 3 Mark be­
trägt und für jüres weitere angefangene Tausend 
um je 3 Mark steigt. Maßgebend für die Veranla­
gung ist das Lei der Vornahme der Veranlagung 
abgelaufene Geschäftsjahr. Die Steuer ist für 
Thorn mit einem. Ertrage von 15 000 Mark ver­
anschlagt, der als Ausgleich für den durch den Krieg 
bedingten Steuerausfall dienen soll.

— ( S t e u e r z a h l u n g . )  Der Magistrat weist 
in einer heutigen Bekanntmachung darauf hin, daß 
es infolge der Verringerung der Beamtenschaft jetzt 
erst möglich gewesen ist, mit der Zustellung der 
Steuerausschreibungen zu beginnen, wodurch der 
Stadt ein in der gegenwärtigen Zeit besonders 
empfindlicher Zinsverlust entsteht. Um weitere 
Verluste zu vermeiden, Littet der Magistrat, gleich­
zeitig mit den Steuern für das erste Vierteljahr 
auch diejenigen für das zweite Vierteljahr (Ju li 
bis September) zu entrichten und nicht damit bis 
zum August zu warten. (Vergl. auch die Bekannt­
machung in vorliegender Nummer.)

( F r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n n e . )  
Am morgigen Sonnabend findet im Turnsaal der 
Mädchenmittelschule eine Übung der freiwilligen 
Sanitätskolonne statt, zu der militärfreie Herren, 
die sich in der Krankenpflege und ersten Hilfe­
leistung ausbilden wollen, eingeladen sind. Die 
Ausbildung geschieht unter Leitung eines Arztes. 
Anmeldungen nimmt Herr Heilgehilfe Arndt, 
Katharinenstraße 3, entgegen.

— ( Di e  E l e k t r i z i t a t s w e r k e )  veröffent­
lichen im Anzeigenteil unserer heutigen Zeitung 
eine Bekanntmachung, wonach wegen der bevor­
stehenden Regelung der Brennstoffverteilung der 
Koksverkauf von Montag, den 16. d. Mts., ab bis 
auf weiteres eingestellt wird.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n  ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war in dem gewöhnlichen Umfange 
und noch darüber hinaus beschickt, da auch bereits 
einige Fuhren Kohlrabi vom Lande gekommen 
waren; der Preisstand scheint nach den letzten Ver­
besserungen zur Zufriedenheit beider Parteien ge­
regelt zu sein, nur der Preis der Schweinsbohnen 
ohne Schale wurde inanbetracht der Arbeit des 
Ausschalens als zu niedrig bezeichnet. Die ange­
brachten Vorräte waren aber bei weitem nicht aus­
reichend, da es mit der Anfuhr von Fischen aus 
nicht völlig aufgeklärten Gründen noch Immer 
hapert, sodaß die Marktbesucher auf Gemüse als

mit leerer Tasche heimkehrten. Ein Sturm war der 
Andrang zu den Blaubeeren-Ständen zu nennen, 
sodaß die Polizeibehörde sich genötigt sah, einzu­
schreiten und zum Schutz der Händlerinnen und vor 
allem der Fruchtkörbe, die Gefahr liefen, überrannt 
und zertreten zu werden, die Stände in den R at­
haushof zu verlegen, um einen geordneten Verkauf 
zu ermöglichen. Drei Taschendiebstähle werden 
nun hoffentlich dazu führen, daß die Damen end­
lich Vorkehrungen treffen, die Geldtaschen sicher, 
etwa an Riemen befestigt, zu verwahren; auf die 
„Mode" braucht man in heutiger Zeit nicht Rück­
sicht zu nehmen, und was bisher nicht Mode war, 
kann und sollte Mode werden. Der Gemüsemarkt 
war schon in der ersten Stunde, bis auf Gurken 
und Zwiebeln, deren Preis, letztere das Pfund 
50 Pfg., etwas schreckte, völlig geräumt. -  Auf dem 
Fischmarkt waren nur gegen zehn Zentner, meist 
Kleinfische, vorhanden, die reißend Absatz fanden. 
Seefisch, was zu verwundern, fehlte gänzlich. Reich­
lich war dagegen die Anfuhr von Krebsen, die zum 
Preise von 2—8 Mark die Mandel langsam abge­
setzt wurden. - -  Der Geflügelmarkt war mäßigbe- 
schickt; für ein junges Hühnchen wurden 3 Mark 
gefordert. Kaninchen wurden, was erwünscht, mehr 
als gewöhnlich angeboten; ein P aar junge Kanin­
chen zu 4—5 Mark, während für schwere Ware zum­
teil übertriebene Preise gefordert wurden.

— ( E i n b r e c h e r  a n  d e r  A r b e i t . )  Neuer­
dings scheinen wieder einige Einbrecher-Gesell­
schaften sich auf die Ausübung ihres lichtscheuen 
Handwerks gelegt zu haben; denn in letzter Zeit 
ist fast keine Nacht vergangen, ohne daß irgend 
einem Geschäftslokal oder Speicher nicht ein uner­
wünschter Besuch abgestattet wurde. So drangen 
in der Nackt vom. 6. zum 7. d. Mts. ein oder 
mehrere Diebe in den Laden des Kaufmanns Beer- 
mann in der Baderstraße, anscheinend mittels Nach­
schlüssels, durch Hof und Hintertür ein, erbrachen 
mehrere Schubladen und verschwanden mit der 
allerdings nur 3—4 Mark betragenden Beute. — 
Dasselbe Manöver wurde in letzter Woche in der 
Badeanstalt Baderstraße 14 ausgeführt. Hier ließ 
der Dieb sich allem Anschein nach einschließen, ge­
langte dann mittels Nachschlüssels in den Warte­
raum, erbrach die Schublade und erntete hier etwa 
30 Mark Wechselgeld. — Um denselben Dieb han­
delt es sich vermutlich bei einem Einbruch, der in 
einer der letzten Nächte Lei dem Fleischermeister 
Napp, Vreitestraße 19, auf dieselbe Weise verübt 
wurde. Auch hier gelang es dem Einbrecher, mit­
tels Nachschlüssels oder Dietrichs, nachdem er

sich hatte einschrieben lassen, die Hinteren TSren 
zum Laden zu öffnen, die Wechselkasse zu erbrechen 
und aus ihr 45 Mark zu stehlen. I n  allen Fallen 
konnte der Dieb — es handelt sich allem Anschein 
nach um ein und dieselbe Person — bisher nicht 
ermittelt werden. — Einen Diebstahl von größerem 
Umfange verübten Einbrecher in dem vom Ma­
gistrat gemieteten C. B. Dietrich'schen Speicher in 
der Coppernikusstraße in der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerstag. Hier erbeuteten sie drei Sack 
Weizenmehl im Gesamtgewicht von 6 Zentnern, 
eine Kiste Kakao und eine Kiste Schokolade. Die 
Einbrecher hatten das eine Treppe Hoch befindliche 
Fenster eingedrückt und die gestohlenen Sachen 
durch dieses hinausbefördert. Die angestellten Er­
mittelungen haben in diesem Falle bereits einen 
begründeten Verdacht über die Täterschaft ergeben.

— ( D a s  a l t e  Li ed. )  Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden einer Frau wiederum 
330 Mark und einer anderen 80 Mark aus der 
Handtasche gestohlen, trotzdem schon wiederholt auf 
eine sichere Aufbewahrung des Geldes bei Ein­
käufen auf dem Markte hingewiesen worden ist. 
Eine andere Frau erlitt dadurch einen empfind­
lichen Verlust, daß sie ihre Lebensmittelkarte, wahr­
scheinlich gleichfalls durch unvorsichtiges Auf­
bewahren, verlor.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— (Gefunden)  wurden ein Bund Schlüssel 
und eine Ledertasche.

Letzte Nachrichten.
Die Wiederherstellung der deutschen Handelsflotte.

B e r l i n ,  13. Ju li. Der Reichstags-Ausfchug 
für Handel und Gewerbe beriet, in welcher Weiss 
und Höhe das Reich an dem möglichen Gewinn der 
mit Reichsmitteln bedachten Reedereien beteiligt 
werden könne. Der Vertreter der Flotten- 
vereinigung erklirrte» dich die Frage Gegenstand von 
Erwägungen gewesen sei, dah man aber bei der 
Schwierigkeit der Materie eine entsprechende 
Lösung noch nicht gefunden habe. Daraus wurde 
folgende Entschließung angenommen: Die Reichs- 
leitnng mäste erwägen, ob nicht durch das dem» 
nächstige Reederei-Entschädigungsgesetz eine Betei­
ligung des Reiches am Reingewinn der mit Reichs­
mitteln wieder hergestellten Handelsflotte vorzu­
sehen sein wird. Weiter fand mit großer Mehrheit 
die Entschließung Annahme, Maßnahmen zu trefsen, 
daß bei der durch dieses Gesetz ermöglichten Wieder­
herstellung der deutschen Handelsflotte auch das 
süddeutsche Gewerbe berücksichtigt wird.

Noch keine Klärung der Lage.
B e r l i n ,  13. Ju li. Die heutige Sitzung des 

Hauptausschustes des Reichstages wurde durch eins 
EeschäftsordnUngsdebatte ausgefüllt. Der Reichs­
kanzler war nicht erschienen. Anwesend waren 
«. a. die Staatssekretäre Helfferich, von Lapelle, 
Solf, Lisco, Kraetke und Zimmermann. Ein 
sozialdemokratischer Redner beantragte gleich z« 
Beginn die Bertagung. Die politische Lage sei noch 
nicht so geklärt, daß die Regierung Stellung zu den 
aufgeworfenen Fragen nehmen könne. Staats­
sekretär Helfferich erklärte, der Reichskanzler sei 
durch andere dringende Geschäfte am Erscheinen 
verhindert Er und die vorgenannten Staats­
sekretäre seien aber bereit, de» Verhandlungen zu 
folgen und auf etwaige Fragen einzugehen. Der 
Antragsteller erklärt« sich von der Antwort nicht 
befriedigt» da dem Reichskanzler eine bestimmte 
Frage vorgelegt fei, auf die der Ausschuß eine be­
stimmte Antwort erwarte; sonst hätten die Ver­
handlungen keinen Zweck. Hierauf wurde die Ver­
tagung der sächlichen Beratung beschlösse«.

Hindenvurg und Ludendorff abermals in Berlin.

B e r l i n ,  13. Juli. Amtlich. Auf Befehl des 
Kaisers ist der Eeneralfeldmarschall von Hinden- 
burg mit dem Ersten Generalquartiermeister Süden- 
dorfs heute Bormittag i« Berlin eingetroffen.

»Eine sensationelle Erklärung.*

F r a n k f u r t  a. M ., 13. Ju li. Der »Frank­
furter Zeitung* wird aus Berlin gemeldet: Unter 
der Überschrift »Eine sensationell« Erklärung* be­
richtet ein bayerisches Blatt von einem Briefe des 
Wirklichen Geheimen Rates von Harnack über ein 
Gespräch, das dieser mit dem Reichskanzler geführt 
habe. Exzellenz von Harnack teilt dazu folgendes 
mit: Bon dem ganzen Inhalt des Briefes ist nichts 
tatsächlich, als daß ich ein Gespräch mit dem Reichs­
kanzler geführt habe. Ein« Berichtigung im ein­
zelnen behalte ich mir vor.

Rücktritt des Staatssekretärs stir Indien.

L o n d o n »  12. Ju li. Der Staatssekretär für 
Indien» Chamberlain, hat am Abend während der 
Debatte des Unterhauses über die Vorgänge in 
Mesopotamien seinen Rücktritt bekanntgegeben.

Englischer Heeresbericht aus Egypten.

L o n d o n »  12. Juli. Amtlich. In  Egypten 
kommt es beständig r« Zusammenstößen zwischen 
Patrouillen, doch hat sich die allgemeine Lage nicht 
geändert.

Die Parlaments-Debatte 
über den mesopotamischen Feldzug.

L o n d o n ,  13. Juli. Reutermeldung. Im  
Unterhaus« gab Balfour im Laufe 8er Erörterungen 
über die Vorgänge in Mesopotamien bekannt, daß 
Hardinge, der zur Zeit der Ereignisse in Mesopota­
mien Bizekönig in Indien gewesen ist und jetzt stän­
diger Sekretär im Auswärtigen Amt sei» bereits 
zweimal seinen Rücktritt angeboten habe. Balfour 
habe aber das Entlassungsgesuch wegen der wert­
vollen Dienste Hardinges im Auswärtigen Amt 
nicht angenommen.

Dänischer Protest.

K o p e n h a g e n »13. Ju li. Die dänische Regie­
rung hat durch die dänische Gesandtschaft in Berlin 
gegen die Versenkung des dänischen Motorschooners 
»Jviatut" Protest einlegen lasten.

Brand eines englischen Dampfers.

R a n g o o n ,  12. Ju li. Reutermeldung. Das 
Schiff der British Jndian-Linie »Chilka*. das am 
38. Juni von Madras nach Rangoon abging, ist in  
Brand geraten und mußte preisgegeben werde». 
An Bord befanden sich 15 Europäer und 1688 bis 
1786 Deckpassagiere. Man hat noch leine weiteren 
Einzelheiten, doch heißt es, daß viele Menschen­
leben verloren gingen.

Die amerikanische Stahlindustrie 
der Regierung unterstellt.

W a s h i n g t o n ,  12. Ju li. Kriegssekretär Baker 
teilt mit, daß mit den Vertretern der amerika­
nischen Stahlindustrie eine Übereinkunft beschlossen 
worden wäre, wonach die gesamte Produktion der 
Industrie der Regierung zu Kriegszwecken zu be­
stimmten Preisen zur Verfügung gestellt wird.

Rücktritt des chilenischen Kabinetts.

S a n t i a g o  de C h i l e ,  12. Ju li. Havas- 
Meldung. Das Ministerium ist zurückgetreten.

- Berliner Börse.
I n  der abwartenden Haltung im freien Börsenverkehr aus 

Rülisicht auf die immer noch nicht geklärte inner,,olitische Lage
auch heute keine Aenderung eintreten. Das Geschäft bleibt 

bei ziemlich festem Grundton und in der Hauptsache geringst- 
giqen Knrsoeränderungen sehr still. Mehr Interesse bestand 
zeilweilia für einige führenden westdeutschen Montanwerte. 
ferner für türkische Popiere und einige Jndustriepapier, wie 
Deimler, sowie für russische Bankpapiere.

S L ms t e r d a m , 12. Juli. Wechsel auf Berlin 35,02»/^ 
Wien 22.40, Schweiz 53,35, Kopenhagen 70,76, Stockholm 
75.85, Newyork 242» §, London 11,56, Parls 42,56. — 
Uneinheitlich. _____  ,

A m s t e r d a m ,  den 12. Juli. Leinöl und Rüböl notizlos. 

N otierung der Dimserr-Kurse an  der B erlin er  B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l)  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Ar) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien.

> a .12.
I Geld 

279» 4 
195», 
205-ii 
199-1. 
134»!« 
64.20 
80'/

Juli 
Brief 
280',4 
196 
205»s4 
200"4 
134',« 
64.50 
81»,

20,05 ! 20,15 
125»,  ̂ I 126»,.

a. 11 
Geld 
279» 4 
194'/, 
204-l<
198',4
134»/,

64,20
80'-/,
20.16
125»/,

Juli. 
Brief 
280»l4 
195 
204-l4 
199'>4 
133«« 
64,30 
81'1, 

20.25 
126»/,

W tijsti'W de der Weichst!, Kratze «iid Netzt.
S t a n d  d e s  M a s s e  r s a m P r e g e l

Weichsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn. .

Brahe b-lBromb-rgWK 
Netze bei Czarnikau . . .

Tag

ir.
ii.

,T ag
V.S2

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
von, 13. Ju li früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  771 mra 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  6.52 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 11 Grad Telfiu».
W e t t e r :  trocken, W i n d :  Nordwesten.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur:
-j- 27 Grad Celsius, niedrigste -j- S Grad Celsius.

W e t t e r a n f a g e .  ^
(Mitteilung des Wetterdlenstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 14. I M .  
Heiter, trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (6. nach Trin.) den 1v. Juki 1017.

Altstadtische evarrgel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Lic. Freytag. Barm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfar- 
rer Jocobi. Vorm. l 1'!, Uhr: Äindergottesdienst. Derselbe. 
Kollekte für die deutsche Dolksspende zum Ankanf no« 
Lesestoff für Heer und Flotte. — Freitag de» 20. Juli 
Kriegsgebetsandacht.

Neustädtische evangel. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Herr Professor Ostwald. Kollekte für den Oftdentsche« 
Iünglingsbund.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst Festungs- 
garnisonpsarrer Reichet. Vorm. 11 Uhr: Kiudergottesdieust. 
Derselbe. Amtswoche: Festungs garnisonpsarrer Reichet.

Evangel.-lntherische Kirche. (Bachestraße). Bonn. 0»s, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr : Gottesdienst. Pfarrer 
Acndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: kein Gottesdienst. Vorm. 
9»s, Uhr: Gottesdienst Pfarrer Heuer. vorm . 11*/, Uhr: 
Kindergottesdienst. Gemetndehelser Stachelhaus. Kollekte 
für die deutsche Dolksspende zum Ankauf von Lesestoff für 
Heer und Flotte.

Evaugel. Kirchengemeinde Rudak - Stewken. Bonn. S»l, Uhr 
Predigt-Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Jünglings» und
Imlgfrau.'N.Verein. Pfarrer Schön,«»».

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Bonn. 10 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Beckherrn. :

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Bonn. von S ^ llh r  
Gottesdienst in Ottlotschin. Nachmittags von 2 Uhr 
Konfirmandenunterricht i» Sachsenbrück. PfarrnenvaUer

Evangel. Kirchengemeinde Rentschr<m.Borm. 8»/, Uhr: G ck  
tesdienst in Hohenhausen. Vorm 11 Uhr: Gottesdienst «» 
Rentschkau, im Anschluß daran Kindergottesdienst. Roch«. 
3 Uhr: Versammlung der Jünglinge i «  P f a r r h « .  
Pfarroerwalter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde Lnlkan^bostgau. B o r« . 8 Uhr: 
Gottesdienst in Gostgau. Vorm. 10»/, Uhr: Gottesdleust l»  
Lulkau. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. V on». 18 U hr: 
Gottesdienst in Gr. Bösendorf. Pfarrer Prinz.

Evangel. Kirchengemeinde Gurrte. Vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienst in Gurske Pfarrer Basedow. Kirchensammlung für 
die Volksspende zum Ankauf von Lesestoff für Heer und 
Flotte. Nachm. 3 Uhr: im Jugendheim in Echwarzbruch. 
Leitung Lehrer Gustke, Wiesenburg.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnecstraße. Vorm. 1S 
Uhr: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4' ,  Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: Iugendversamm- 
luug.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker Bergstr. 57. Bonn. 
9'!, Uhr: Abendiuahlsfeier. Vorm. 11» .  Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. ö»^ Uhr: 
Jugendbuudstunde. Prediger Bahrn, Königsberg.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Eoangelisationskapelle 
Culmer Vorstadt (am Bayerndenkmal). Früh 8'l ,  Uhr: Ge- 
betstuilüe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst, 4»s, U h r: 
Evangelisationsver^ammlung. Mittwoch 8»/i Uhr abds. 
Bibelstunde.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 10. J u li,  morgens 3'/- Uhr, starb mein innig­

geliebter Mann, unser unvergeßlicher Vater, Schwieger­
vater, Schwager und Onkel, der

Rentier

Kldvrt K eM
im 79. Lebensjahre.

Z o p p o t  den 10. J u l i  1917.
Im  Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

geb. Loklmavu.
Die Beerdigung w ird  noch bekannt gegeben.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem 

Heimgänge unserer lieben Entschlafenen insbesondere 
Herrn P farrer P r i n z ,  Gr. Vösendorf, für die trostreichen 
Worte am Sarge und Grabe unserer teuren Entschlafenen, 
sagen w ir  hierm it unseren innigsten Dank.

E u t L a u , im J u l i  1917.
Im  Namen aller trauernden Hinterhliebenen:

^ N I L Ä  » L N L .

14 Z im m er

vder später gebraucht.

Gebildete junge Dame sucht

Polnische Stunden
zu erteilen. Unterricht gründlich.

Angebote unter All. 1 4 6 2  an 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Sprachunterricht
englisch, französisch wird gegeben.

Angebote unter I V  1 4 6 5  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ihm BrMk!e iniS 
olssie BeziiMei»

erhalten Sie bei mir viele Artikel, 
Ansichtskarten, Briefpapiere, Feldposl 
tikel rc. zu staunend billigen Preisen z 

Wiederverkauf, womit Sie

viel Geld »erdieim
können. Verlangen Sie meine neue 
reich illustrierte Preisliste gratis i 

franko.
Versand nur an W iederverkäufe».

IM lS Ü W W lM
Schließfach 38. Melanchtonstr. 1.

Schneiderin
sucht Beschäftigung.

Steileinliiilktrote

Kellt ein VvU>ÄU8er>» Neustadt. Markt 1 l.

M le iM s s s e n , M e lk r -  
U M »  lind U r l l W

stellt ein L .

stellt ein
s»i

Li.

sucht von sofort
L n s le L ' .  Podgorz.

Bäckergeselle
von gleich gesucht.

Ein ordentlicher, nüchterner

Arbeiter
Alten Mann

sofort ein

militärfreier

Kutscher
für sofort oder später gesucht.

Eeorg M s tr ic k ,
LI«r»»a«r Sittwsgsr

___________ Thorn.
Zuverlässigen

Kutscher
sUlbt

Sustsv IVesss,
Leb- und Honigkuchen-Fabrik. 

Thorn-Mocker, Fritz Reuterstraße 22.

Zuarbeiterin ^̂ - 2° »
verlangt.

schneideret
Sttobandstraße 11, 3.

Bekanntmachung.
Wegen der bevorstehenden Regelung der Brennstoffver­

teilung wird der

Koksverkaus
von Montag den 16. d. M ts. ab bis auf weiteres eingestellt.

Mektrlzitatswerke Tkorn.
Abt. Gaswerk.

2. Gel--Lvtterie
zugunsten des Bundes Zungdeutschland.

Ziehung am 7. und 8. September 1817.
5618  Gewinne im Gesamtbeträge von

15« VV« Mark
bar ohne Abzug zahlbar. 'M D

- G e w i n n  -  P l a n :  -
1 Hauptgewinn 
1 Gewinn .  . 
1 Gewinn . . 

5 Gewinne zu 
16 Gewinne zu 
5 6  Gewinne zu

Tüchtiger

! s s a m m a n n
sofort gesucht.

Kerrmaun SovUg.
Ordentlicher

L a u s b u rs c h e
sofo t gesucht.

e «A n st. G e k ile e lL  Zss»e1r5 ,
Elisabethstraße 22.

Laukburscken
sucht von sofort

k. vn8rM8ki, Zigarrenhandlung.
Gewandte

 ̂ BerstSuserill,
sowie eine jüngere

 ̂ B u c h tz M i«
finden zum 15. d. M ts. Stellung bei

LuvlLv L LMIsr.
Ein junges Mädchen

für leichte Arbeit gesucht.

Tdorn Mocker.

Sofort
zwei Hausmädchen für Thorn und 
außerhalb gesucht.

Nachfrage Buchhandlg. L ia rn lk S v lL , 
Elifabethstraße 20.

Gesucht wird zum 15. August

eine Köchin,l die Hausarbeit übernimmt, oder ein 
: Mädchen für alles, das kochen kann.

Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

M .................................
für den ganzen Tag von sofort gesucht. 

Lindenstraße 46. 1 Treppe

^^Zii Iis« fk/gel» ̂ > 2̂^
bei 4—7000 Mark Anzahlung v. sof zu 
kaufen gesucht. Angebote u. O .  1441 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M !M  jeden Wen  ̂MaMe Möbel,
Kleiderschränke, Wäscheschränke, Tische, 
Stühle, Schreibtische und Sekretäre, ein- 
zelne Stücke sowie ganze Wohmmgs« , 
einrichtungen und Betten auch Bettgestelte. 
Bin am 17. und 18. dort zum persön- < 
lichen Einkauf und zahle hohe Preise. <

Angebote unter X .  1 4 4 8  an die ' 
Geschäftsstelle der „Presse"

Gebrauchtes Piano,
auch wenn fast nicht spieibar, zu kapsen  ̂
gesucht. .

Angebote mit Preis unter V .  1 3 9 4  i 
an die Geschäftsstelle der „Presse". <

kin guter W MMli
zu kaufen gest-cht. Angebote unter Q .  
1 4 6 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".
Ajslter, kleiner Tisch zu kaufen gesucht 
-6» Bismarckstraße 6, 3. ,

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

66  6 6 6  M k. 
3 6  6 6 6  M k. 
16 6 6 6  M k. 

5  6 6 6  M k. 
5 6 6 6  M k. 
5 6 6 6  M k. 
5 6 6 6  M k  
5 5 6 6  M k. 

2 4 5 0 6  M k.

Koksgrus,
Koksstaub,
Kokslösche,

Rauch-
kammerlSsche

kauft und erbittet bemusterte Angebote.

k. Voätko, Binmbkkg.
1 Reinisk 11. PsMU
zu vermieten von gleich oder 1. Q-Iober 

BlücherstraHe 13.

5618 Gewinne 156 6 6 6  M k.
-»eck einschließlich Reichsstempel. Postgebühr und

- j l l  Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die

Katharmenstr. 1, Ecke Wilhelmsplah, Fernsprecher 842.

Spiralsederreiseri,
beliebteste und bewährteste Fahrradbereifung, in  
ganz Deutfchland bekannt. Von zedermann, wie 
nebenstehende F igur erkennen läßt, in  einer M i­
nute ohne Werkzeug aufzuspannen.

Passend für jedes Rad!!!
Ohne Genehmigung darf jeder wieder sein Rad 

benutzen.
Nur 7,78 Mark per Stück,

direkt ab Fabrik, gegen Nachnahme.
Verlangt kostenlos Prospekt von

..Spiral«", Berlin.
Neue Königstraße 10.

Vertreter und Händler überall gesucht.

sMgl ^  etn-a 2 TaZen olMS Sk- 
«lürang gvrnvd- null ksrklos. 
rslgsr ^errtt. emskodlvu.
ö,. ksdricius,

VoüivivlLel Rülä 59, Oustavstirasse.

WsIniliiiBstiiiltit
M ie r-Z im m e rw o h n n n g  mit Bad und 
v  Zubehör, mögl elektr. Licht, ab 1. 
0. 17 in Thorn tauch Mocker) gesucht. 
Angebote mit Preisangabe und nähe- 

bung (kleine Zeichnung) unter 
an die Gesch. der „Dresse".

Gesucht
möbl. Wohnung,

ca. 4 Zimmer und Zubehör von ^  
mitte Juli. bis mitte August, Brom- A  
bergervorstadt. ßp

i Angebote unter 8 .  1 4 4 3  an die G  
 ̂ Geschäftsstelle der „Presse". S

Möglichst abgeschlossene

Angebote, unter D .  1445 an die Ge* 
schästsstelle der „Presse".

Suchet- M l U - M m m h u W
mit Gas vom 1 .10 . 17 oder früher.

U to ^ v a N c « . Mellienstr. 20, pt.

Speisekeüev
zum 1. Oktober zu vermieten.

Tuchmacherstraße 2.

Zunge gebildete Dame
hrer fremd, wünscht einen gebildeten 
Herrn, zwecks spät Heirat kennen z. lernen.

Gest. Angebote unter ,s .  1438 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kille Merm I«m«-IU
mit Goldrand auf dem IRochenmarkt ver­
loren. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieselbe gegen Belohnung tn der Ge­
schäftsstelle der „Presse" abzugeben.

Thorn.

Uebung
«ill SmMM. li.ll.Mr..

8 Uhr nachmittags.
im Turusaal der Mädchenmittelschule, 
Gerechte-,Gersteustraße Ecke.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen 
erwünscht.

____________ Der Vorstand.

llollrs-llereln für aas 
kalb. veutstvlanü.

Sonntag den 15. In »  1917:

Sommersest
im Waldhäuschen Anfang 4 Uhr.

Belustigungen für Kinder. Preisschießen 
und Preiskegeln für Erwachsene.

Am 8 Uhr im Saale:
Vortrag

des Geschäftsführers; Gegen den „Klein­
mut". Vortrage von Lindern, gemein­
same Gesänge.

Der Geschäftsführer.

Diejenige Person, die im Papierwaren- 
geschäst von den

Regenschirm
mitgenommen hat, ist erkannt und wird. 
falls der Schirm nicht in dem bezeich­
neten Geschäft abgegeben wird, zur An­
zeige gebracht.

Auf dem Wege vom Viktoria-Hotel 
bis zur Bäckerstrahe ein

V m L e m M M ie
mit Inhalt verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
V ikto ria -H ote l Zimmer 3.

Entlaufen
ist heute vormittags 1 kleiner Dackel. Kenn­
zeichen: Halsband mit Aufschrift: Roh- 
krämer Friedrichstr. Gegen Belohnung 
abzugeb. Mrsrelmvrcki, Culm.-Chauss. 46.

WU" Nur kurze Zeit! "WW

Thorn.

Arkus
Aoberli-
Zchau!

Sonnabend den 14. Ju li, abends 8 U h r:

Große Gala- 
Eröffnnngs-Borstellung

m it einem jeder Konkurrenz die Spitze bietenden 
Sensations-Wettstadt-Spielplan! 
Robert! eine Stätte des S p o rts !

E in  M a rs ta ll edelster Rassenpferde!
eine Zusammenstellung alles dessen, 

was 5 Erdteile bieten.

„ Robe r t i  - Riesenscha n"
ist nicht m it den sonstigen reisenden Unternehmen zu ver­
gleichen, denn ein Bestand der edelsten Rassenpferde, ganze 
Elefanten- und Kamelherden, dressierte Löwen, Drome­
dare, sowie ein auserlesenes Personal von etwa 100 Per­
sonen stempeln das Unternehmen schon zu den größten 

und leistungsfähigsten.

Jeder überzeuge sich schon bei der Ankunft von 
dem kostbaren Tierbestand.

Roberti
Robert!
Robert;
Robert!
Roberti
Robert!

Riesenschau bildet den Triumph der 
Neuzeit.
Riesenschau ist die leistungsfähigste der 
Welt.
Riesenschau bietet in  jeder Nummer eine 
W eltattraktion.
Riesenschau bietet jeder Konkurrenz die 
Spitze.
Riesenschau bietet in  jeder Vorstellung 
32 Attraktionen.
Riesenschau bietet in  jeder Vorstellung 
einen neuen Spielplan.

Phänomenale Araber, indische 
Fakire u. Derwische, Beduinen.

Robertt-Rickknschall ist überall das Stadtgespräch, 
„Ausverkauft" überall die Karate,

darum besorgen Sie sich schon rechtzeitig Ih re  E in tr itts ­
karte, sonst finden Sie keinen Einlaß.

Der alleinige Kartenverkauf

in dem Jigarrengeschiift k l l i iv k w a im  L M s k i ,  
Artushof.

Preise der M e : Loge 3 M.. WerM »m. 
Z M.. I. «  1.W M.. r. «  1 M.. 
Wer« W  M!.. ««der MMer «e«llk»er.

Bunte Bühne. Kabarett, Spezialitäten, 
Theater-Vorstellung.

-E  Freitag, sowie M p - täglich - M ,  
ab 7 Uhr abends im

Bürgergarten, 'HW Culiner Chaussee 18.
E in tr it t  frei. Reserv. Platz 20 Pf. Bei ungünst. Witterung im Saal.

Heute,

Sonntag den T  M  N :
in der Kapeste der Grauen Schwestern, 

Seglerstraße 9,

U iW r » -
W m  - N IM M .

Um ^ 2^ Uhr: hl. Beichte, um 9 Uhr: 
hl. Messe, um ^/^0 Uhr: Predigt.

SLoNniok, Pfarrer.
Gemsinschast für entfchied-nes 

EheMenSs-m. Baderstr. 28, Hof-Eingang.
Evangel.-Vrrsamml. jed. Sonntag und 

Feiertag nachm. 4^- Uhr. BibeMunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8 '^ Uhr.
Tkorner ev -kivchl. B tankrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestraße 4  Eingang Gerstenftraße. 
Jedermann willkommen.
EhlWficher Verein  fnnger M änner. 

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten u. 

junge Leute._________ _______ ______
In  der Nach! zum 4. Juli 

sind mir drei schwarzbunte
S tä rk -« . lKnhkälber) oon der Weide 
verschwunden. Nachricht erbittet

Besitzerin V i 's L a n v L ',  Gurske, 
Post Roßsarten Kr. Thorn.

Gefunden eure Tajche mit 
Sparbüchern auf dem Wege 

von Schirpitz nach Thorn. Bitte abzuh. 
b î Wehrinann 8 k ilS H V 8 k i, Fuhrpark 
aus dem Kasernenhofe Feld-Art.-Regl. 81.

Verloren
wurde ein Portemonnaie mit 20 Mk. 
und Fleischkarten von einer armen Witwe. 
Der ehrliche Finder erhält Belohnung. 
koMinsKi, Iakobsvorstadt, Schulsteig 2.

Die Nummer

209
der „Presse", Jahrgang 1918, 
kauft zurück

die GclckMsftcllc.
läallchir Ikalen-er.
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Hierzu zweites Blatt.



35. ZahrgNr. M .

politische Tagesschaii.
Zwangsweise Verwaltung französischer Unter- 

nehinungen.
Eine Vundesratsverordnung vom 12. J u li er­

klärt neue bisher ergangene Verordnungen, die sich 
auf die zwangsweise Verwaltung französischer 
Unternehmungen, sowie auf die Liquidation b r i­
tischer Unternehmungen beziehen, auch auf das 
Vermögen solcher Personen für anwendbar, die 
wegen Landesflucht der deutschen Staatsangehö­
rigkeit verlustig erklärt worden sind.

Wegen der Zustände in Elsaß-Lothringen 
hatten die Neichstagsabgeordneten Vöhle (Soz.), 
Fehrenbach (Z tr.), Haust (Elsässer) und Wendel 
(Soz.) m it Oberst von Wrisberg und einem ande­
ren Vertreter des Kriegsministeriums eine längere 
Unterredung. Bei der Besprechung, die sich haupt- 
sächlich um die Schutzhaftfrage nud die Sprachen- 
verfügungen drehte, wurde in wichtigen Punkten 
Einigkeit erzielt und die Prüfung und möglichst: 
Abstellung der Vorgebrachten Beschwerden zuge­
sagt.

Die Görlitzer Griechen. '
Die Stadt Görlitz beherbergt bekanntlich seit 

Oktober 1916 das vierte griechische Armeekorps. 
Die in Görlitz untergebrachten Griechen werden, 
nachdem die bisher noch bestehenden politischen 
Hemmungen geschwunden sind, aus freien Stücken 
ihre Arbeitskraft in den Dienst der deutschen 
Landwirtschaft und des deutschen Gewerbes stellen.

Die österreichische Militärgerichtsbarkeit.
Die „W iener Zeitung" veröffentlicht eine Ver­

ordnung des Gesamtministeriums, wonach gemäß 
dem Beschluß des Abgeordnetenhauses die kaiser­
lichen Verordnungen über zeitweilige Unterstel­
lung der Zivilpersonen unter die M ilitärgerichts­
barkeit außer Wirksamkeit gesetzt werden. Die Ver­
ordnung t r i t t  m it dem Tag der Kundmachung in- 
kraft.

M ilderung der Zensur in  Ungmm.
Durch einen Erlaß des Justizministers werden 

die bisherigen Zensurvorschriften wesentlich gemil­
dert. Der M inister wünscht, daß nur diejenigen 
Schranken die Freiheit der Presse hemmen, die 
durch die Interessen der Kriegführung einschließlich 
auswärtige P o litik , Kriegszielerörterungen und 
Volksernährung unbedingt geboten sind. K ritik  
der inneren P o litik , namentlich auf Verfügungen 
der Regierung sollen volle Freiheit genießen. 
Schließlich hat der Minister die Vorzensur über 
eine Anzahl von B lä ttern  aufgehoben.

Der französische Ministerpräsident M  deutschem 
Krise.

Wie „Progres de Lyon" aus Paris meldet. 
Messe man iir dort gut unterrichteten Kreisen dem

Thorner Uriegsplauderei.
---------------(Nachdruck verboten.)

6 X I.V II.
.-Tausend fleißige Hände regen, helfen sich im 

Muntern Bund, und in freudigem Bewegen werden 
Kräfte kund." So preist Schiller den Segen 

b * Ordnung in der Friodenszeit. Aber auch der 
I das deutsche Volk zu einem Bunde zu­
sammengeschweißt, in dem sich tausend fleißige 
Ende regen. Sie regen sich unmittelbar im Dienste 
^  Vaterlandes, wie es das Dienstpflichtgesetz dem 
-"chtkämpfer zur Pflicht macht; sie regen sich aber 
°uch freiwillig. In  dieser Hinsicht tut auch Thorn 
^ln Bestes. Wollte man alles auf diesem Gebiete 
Msammenfassen, so gäbe das einen stattlichen Band 

Hörner Geschichte. Daß unsere Bürgerschaft keine
Spur von Erlahmen zeigt, beweisen schon allein die
erfreulichen Ergebnisse unserer Wohltätigkeits- 
^wnstaltungen.

-D o c h  we v ie l Licht ist, da ist auch starker 
O ^kten. Neben selbstloser Hingabe ans Vater- 
au^ ^  hochherziger Gebefreudigkeit macht sich 

ch krasser Eigennutz bemerkbar. W ir haben dies- 
l wieder ein gutes Obstjahr. Sobald aber die 

^ ^ e ru n g  Höchstpreise festsetzt, um die laufende 
olkerung vor Übervorteilung zu schützen, bleiben 

e auf Verabredung die Märkte leer. Das ist sehr 
auerlich, da jeder den W ert von Obst und Ge- 

sol^ ^  Volksnahrungsmittel kennt. Angesichts 
übelstände sieht sich die Kommandantur 
veranlaßt, m it energischen Maßnahmen 

Zurückhaltung von Obst und Gemüse 
Sollte die Beschickung des Marktes 

ein sö w ird eine militärische Aberntung,
^r^?o^lhlagnahm e und der Verkauf zu den fest­
ig  Höchstpreisen stattfinden. W ir leben ja 

^ 2rjahr. Da wäre den Erzeugern, die so 
die ^ ^ .^ fE n d n is  für die Nöte des Volkes zeigen, 
i z ^ E ü r e  der Lutherschen Schrift aus dem Jahre 
len. Kaufhandlung und Wucher" zu empfeh- 

große Reformator nennt die Preis-

zu
sich

Fürkäufer und Monopolisten öffentliche

E r
Shoul. Sonnabend den z-s, Zuli M .

Die prelle
(Zweites Matt.)

allem die Tatsache, daß ein nicht unbeträchtlicher 
Te il Deutschosta.frikas allen Anstrengungen der 
feindlichen Massenaufgebote zum Trotz heute noch 
gehalten wird, eine Tatsache, die garnicht möglich 
wäre, hätte unsere Schutztruppe nicht einen Rück­
halt in der Eingeborenenbevölkerung.

Wahlerfolg der Sinn-Feine^.
Bei der Ergänzungswahl in E a st E l a r e  

(Ir la n d ) ist der Kandidat der Sinn^Feiner de 
Valera m it 5010 Stimmen gewählt worden. Der 
Nationalist Lynch erhielt 2035 Stimmen. — Bei 
fast allen Neuwahlen haben die revolutionären 
Sinnfeiner die englandfreundlichen Nationalisten 
Redmondscher Färbung geschlagen.

Die demokratische Partei in  Spanien gibt nach.
„Temps" meldet aus M adrid: Nach einer lan­

gen Besprechung m it Dato verzichtete Prieto auf 
das Projekt einer Zusammenkunft aller demokra­
tischen Führer. Prieto erklärte in einer Note an 
die Presse, daß angesichts der außergewöhnlichen 
Lage des Landes, dar Aufhebung der Garantien 
und der Prossezensur er seine Befugnisse als Füh­
rer der demokratische Parte i nicht geltend machen 
wolle. E r werde solange in seiner Haltung be­
harren, als der Ausnahmezustand andauere und 
man Erörterungen über die Fragen, die das Land 
so tief erregten und in Sorge versetzten, nicht ver­
öffentlichen könne. Nach dieser Erklärung Prietos 
haben auch die liberalen Abgeordneten und Sena­
toren eine bereits einberufene Versammlung auf 
unbestimmte Zeit verschoben.

Russische FriedsnsLestrebuirgeir.
Der dänische Abgeordnete für die Stockholmer 

Sozialistenkonferenz, Redakteur Borgbieg, telegra­
phierte seinem B la tte  aus Stockholm, daß zwischen 
der russischen Abordnung und dem skandinavisch- 
holländischen Komitee eine Einigung erzielt wor­
den sei. Der russische Arbeiter- und Soldatenrat 
beruft eine internationale sozialistische Friedens­
konferenz nach Stockholm zum August 1917, deren 
Tagesordnung fein w ird : Weltkrieg und M itte l 
zu seiner schnellen Beendigung. Der A ufru f zur 
Konferenz w ird an die sozialistischen Parteien 
aller Länder in deutscher, russischer, französischer 
und englischer Sprache versandt. Die russischen Ab­
gesandten reisen nun nach London, P aris  und 
Rom. um die Sozialistenparteien der Entente 
persönlich zur Friedenskonfereirz einzuladen.

Rußlmrd demokratisiort weiter.
Im  Hinblick auf d ir Umformung des Heeres 

nach demokratischen Grundsätzen hat die vorläufige 
Regierung laut Petersburger Telegraphen-Agentur 
beschlösse  ̂ Lei jedem Oberkommando das Amt 
eines Militärkommissars der Regierung einzurich­
ten. Nichtsdestoweniger geht es in  Rußland auch 
weiter darüber und darunter, trotz aller Demo­

kratisierung. Nach Schilderungen finnischer Zei­
tungen endete der Kampf zwischen finnischen Bau­
ern und russischen Soldaten in Härmö m it einem 
Siege der Bauern. Diese warteten in Verstecken, 
bis die Soldaten alle M unition verschossen hatten, 
und stürzten sich dann auf die Russen, von denen 
über 50 verwundet oder getötet wurden.

Serbische Verschwörer.
Der Londoner Korrespondent des „Corriere della 

Sera" meldet ausgruud offiziöser serbischer Be­
richte den Vollzug des Todesurteils an drei höhe­
ren serbischen Offizieren in S a l o n i k i .  Diese 
Offiziere gehörten m it 40 anderen, die nach Biserta 
verbracht wurden, zu jenem Kreis der Offiziers- 
verfchwörer, dem schon König Alexander und Köni­
gin Draga zum Opfer fielen. Die diesmal unter 
dem Namen „Eintracht und Tod" segelnde Geheim- 
gesellschaft bezweckte, das parlamentarische Regime 
durch eine autokratische M ilitärherrschaft zu er­
setzen. D ie Verschwörung habe sich gegen den M i­
nisterpräsidenten Pasitsch gerichtet, angeblich wegen 
ihrer blinden Ergebenheit für den Vierverband. 
Zur Entdeckung der Geheimgesellschaft und ihrer 
gerichtlichen Verfolgung führte ein Anschlag gegeu 
den Regenten. Unter den Augen des Generals 
S a rra il wurden drei Revolverschüsse auf den 
Prinzen abgeschossen, die jedoch ihr Z iel verfehlten.

Venizelos KriegsvorLelreitungen.
E in M itarbe iter des „Eotriere d 'J ta lia " hatte 

eine Unterredung m it Jonnart, der u. a. erklärte 
Venizelos hoffe innerhalb dreier Monate den 
A lliierten ungefähr 10 Divisionen zur Anfügung 
stellen zu können. (?) Der Zweck seiner Reise 
noch P aris  und London ser, für Griechenland eine 
Anleihe aufzunehmen, an der sich auch Amerika 
beteiligen solle, denn die finanzielle Lage Griechen­
lands und seine Versorgung seien durch die lange 
Blockade geschwächt.

Der Bürgerkrieg in  China.
Das Amsterdamer „Handelsblad" meldet au» 

London, daß republikanische Truppen Peking um­
zingelt halten, aber nicht beabsichtigen, einzumar­
schieren. - Die Gesandten der fremden Mächte ver­
suchen die Unterwerfung der noch in  Peking an­
wesenden 'Anhänger des Kaisers ohne B lu tver­
gießen durchzusetzen. Tschanghsun ist bereit sich zu 
ergeben, wenn ihm Leben und Habe zugesichert 
wird. Die monarchistischen Minister der F inan­
zen und des Krieges versuchten aus Peking zu 
flüchten, wurden aber in Mengten verhaftet.

E in Lebenszeichen von Gerard.
Wie „M a tin "  aus Newyork meldet, -habe der 

frühere amerikanische Botschafter in B erlin  Gerard 
seinen Rücktritt aus dem diplomatischen Dienst 
eingereicht. E r würde sich ins Zivilleben zurück­
ziehen.

am Mittwoch abgehaltenen außerordentlichen M i- 
nrsterrate höchste Bedeutung bei. Wie verlautet, 
beschäftigte sich der Ministerrat mit der durch die 
Krise in Deutschland hervorgerufenen Lage sowie 
mit der Antwort der deutschen sozialistischen M in ­
derheit auf den Stockholmer Fragebogen.

Eine nevls englische VölkerrechtsvsrlStzung.
Reuter meldet aus dem englischen Unter- 

hanse: I n  Beantwortung einer Anfrage über die 
eingeborenen Arbeiter in  Ostafrika führte der Un- 
terstaatssekretär des Krieges Macpherson aus: 
Das englische Verfahren, Arbeiter zu erhalten, 
sorgt für Ersatz in  dem Schutzgebiete und in dem 
T e il Deutschostafrikas, der sich unter Z iv ilve rw a l­
tung befindet, durch erfahrene Zivilbeamte, die sich 
des Ansehens der Häuptlinge und Vorarbeiter be­
dienen. I n  dem Gebiet, wo gegenwärtig m ilitä ­
rische Operationen stattfinden, sind in gewissem 
Umfange Arbeiter durch den Verpflegungs- und 
Transportdienst der Armee eingestellt worden, aber 
öfter durch Verm ittlung von besonderen zivilen 
und politischen Beamten, die den Heeresabteilun- 
gen beigegeben sind. Bei der Bezahlung w ird we­
sentlich Rücksicht auf die Gebräuche des Landes ge­
nommen. Es werden gute Lebensmittelrationen 
ausgegeben und fü r Kleidung und Ausrüstung 
gesorgt. Besondere Aufmerksamkeit w ird der re­
gelmäßigen Erholung des Personals geschenkt. I n  
vielen Fällen werden Arbeiter nur für kurze Zeit 
angenommen, aber im Allgemeinen werden sie, 
und in  erster Linie Träger, die tatsächlich die 
kämpfenden Truppen begleiten und bei denen D is­
ziplin sehr notwendig und Erfahrung wünschens­
wert ist, für die Dauer der Feindseligkeiten an­
genommen. Macpherson fügte hinzu: Die deut­
sche A rt zu verfahren, war eine gewaltsame Aus- 
hebung der Dorfbewohner und ein Zusammenketten 
von Männern, Weibern und Kindern für den 
Transport und die Arbeit. Die Bezahlung war 
entweder gleich N u ll oder wurde größtenteils in 
wertlosen Zeichen geleistet, und diejenigen, welche 
am Wege sielen, wurden ihrem Schicksal über­
lassen. Das ganze System w ird  als äußerst bru ta l 
geschildert.

Nach diesem etwas unklaren Reuterschen Be­
richt gibt der englische Unterstaatssekretär des 
Krieges offen zu, daß die Briten im Kampf gegen 
unsere Schutztruppe deutsche Eingeborene des be­
setzten Gebietes für den Verpflegungs- und Trans­
portdienst der feindlichen Armee verwenden. Diese 
Verwendung widerspricht allem Völkerrecht, denn 
die Grundsätze der Haager Landkriegsordnung sind 
natürlich nicht nur für die Kriegführung hier in 
Europa maßgebend, sondern auch für den Kolo­
nialkrieg. Was Macpherson über die deutsche 
A rt der Behandlung der Eingeborenen sagt, ist 
frei erfunden. Es widersprochen ihm die Berichte 
neutraler Augenzeugen, es widerlegt ihn vor

Diebe, Räuber und Wucherer, die nicht wert seien, 
daß sie Menschen heißen. „Recht täte die weltliche 
Oberkeit, daß sie solchen nähme alles, was sie hätten, 
und trieben sie zum Lande aus." „Aber darüber 
muß gleichwohl alle W elt ganz ausgesogen werden, 
und alles Geld in  ihren Schlauch sinken und 
schwemmen. Wie sollt das immer mögen göttlich 
und recht zugehen, daß ein Mann in  so kurzer Zeit 
so reich werde, daß er Könige und Kaiser aus­
kaufen mochte?" — Bei dem damaligen Stand der 
Dinge hatte Luther allerdings weniger die einzel­
nen Erzeuger als die großen Handelshäuser, beson­
ders die Fugger und Welfer in Augsburg, im Auge. 
„Denn wer ist so grob, daß er nicht stehet, wie die 
Gesellschaften nicht anders sind denn eitel rechte 
Monopolia? welche auch die weltliche heidnische 
Rechte verbieten, als ein öffentlich schädlich Ding 
aller W elt: ich w ill des göttlichen Rechts und 
christlichs Gesetz schweigen Denn sie haben alle 
Waar unter ihren Händen und machens damit, wie 
sie wollen, und treiben ohn alle Scheu die ob- 
berührten Stuck, daß sie steigern oder niedrigen nach 
ihrem Gefallen, und drucken und verderben alle ge­
ringen Kaufleute, gleichwie der Hecht die kleine 
Fisch im Wasser; gerade als wären sie Herren über 
Gottes Kreaturen, und frei von allen Gesetzen des 
Glaubens und der Liebe." — Einer trage des andern 
Last! Möchte doch dies herrliche Bibelwort, das 
jetzt so oft von den Kanzeln verkündigt w ird, in 
recht vielen Herzen lebendig werden!

Wo vie l Licht ist, da ist auch starker Schatten! 
Das haben uns auch die Beratungen im deutschen 
Hauptausschuß bewiesen. W ir dursten bisher auf 
unsere innerpolitische Lage während des Krieges 
m it Recht stolz sein. Der frühere Parteihader war 
verstummt, und der Reichstag war lange Zeit, von 
ganz geringfügigen Ausnahmen abgesehen, ein 
Spiegelbild der Einheit des deutschen Volkes, dessen 
Siegeswille unerschüttert ist trotz aller Opfer und 
Entbehrungen. Das ist nun anders geworden. 
Über den sogenannten „Scheidemann-Frieden" hat 
sich das deutsche Volk nicht sonderlich aufgeregt. 
M an sah in  den Forderungen eine Ansicht von

Leuten, die sich in eine Idee verrannt hatten und 
gegen alle Vernunftgründe blind und taub sind. 
Nun ist aber von einer Seite, von der man es nicht 
erwartet hatte, ein Vorstoß für einen Frieden ohne 
Annexionen und ohne Entschädigungen unter­
nommen worden. Da diese Forderung im W ider­
spruch m it der überwiegenden Mehrheit des deut­
schen Volkes steht, so ist eine große Beunruhigung 
in weite Kreise der Bevölkerung hineingetragen 
und eine verworrene innere Lage geschaffen. Man 
fragt sich unwillkürlich, ob eine Veranlassung zu 
diesem Schritte vorlag, der unsere Feinde m it neuer 
Hoffnung erfüllen muß. Haben w ir  etwa diese,: 
schrecklichen Krieg angezettelt, und sind w ir für die 
Opfer verantwortlich? Die in  Belgien aufgefun­
denen Dokumente genügen, um die Urheber vor dem 
Richterstuhl der Weltgeschichte zu brandmarken. 
Warum zögert R ibot m it der Veröffentlichung der 
Verträge m it Rußland, die er so stolz angekündigt 
hat? Is t etwa die Kriegslage derartig, daß w ir 
den Feinden, die noch heute Deutschlands Zerstücke­
lung und ewige Knechtung als ih r Kriegsziel be­
zeichnen, in einer solchen Weise entgegenkommen 
müssen? Die m it so großem Pomp angekündigte 
Offensive im Westen ist kläglich gescheitert, darüber 
ist man sich in Paris  und London am wenigsten 
unklar; daher die Vertröstung der Völker auf die 
amerikanische H ilfe und die bange Furcht vor einer 
deutschen Gegenoffensive. Der italienischen Offen­
sive ist eine ohnmachtartige Erschöpfung gefolgt; 
im B lu t ersticken auch die wütenden Angriffe der 
Russen. Selbst in Ostafrika stehen trotz vielfacher 
Übermacht unsere Helden unbezwungen da. Sind 
w ir zu Lande in  sieghafter Verteidigung und im 
Besitze wertvoller Faustpfänder, so führen w ir zur 
See einen Angriffskrieg, der die kühnsten Erwar­
tungen übertrifft. Die würgende Tätigkeit unserer 
Tauchboote gegen unseren Hauptfeind w ird von 
englischen Zeitungen unumwunden zugegeben, nicht 
zum mindesten von dem früheren Marineminister 
Churchill selber. Und trotzdem diese Schwarz­
seherei auf unserer Seite! Aber das deutsche Volk 
glaubt glücklicherweise seinen Hindenburg, Luden-

dorff, Stein und Eapelle mehr als einem Erz- 
berger. M an versteht den Zorn der „Deutschen 
Zeitung", wenn sie sagt: „Wenn der Reichstag den 
Siegeswillen des deutschen Volkes m it seinen Hän­
den erwürgen w ill, wenn er die Werke Hindenburgs 
und Ludendorffs vernichten w ill, wenn er die Un­
fähigkeit in  allen politischen Dingen zum Grundsatz 
erklären w ill, dann muß er den Spuren Erzbergers 
folgen. Niemals war er weniger die Vertretung 
des deutschen Volkes, als da er etwa ein solches 
Schandmal in der deutschen, ja ^in der W elt­
geschichte aufrichtet."

Nun können die Leute, die sich nach dem 
Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen 
sehnen, die Ernährungsfrage als Haupttrumpf aus­
spielen. Diese Schwierigkeiten sind jedem bekannt, 
aber w ir  können doch wohl sagen, daß w ir das 
Schlimmste bereits überwunden haben, nämlich ein 
Jahr m it einer Kartoffel-Mißernte. Die neue 
Ernte steht vor der Tür. Auf leichtem Boden ist 
m it dem Schnitt von Roggen und Wintergerste 
schon begonnen worden. Das längere Zeit anhal­
tende trockene Wetter hat die früher gehegten Be­
fürchtungen wegen Verspätung der Ernte hinfä llig  
gemacht. Die jetzige Feuchtigkeit sorgt dafür, daß 
auch später bestellte Felder sich zusehends erholen. 
Abgesehen von ganz sandigen Gegenden, lauten die 
Saatenstandsberichte durchweg sehr befriedigend. 
Besonders versprechen die Kartoffeln eine vorzüg­
liche Ernte. Also haben w ir  auch hier keinen 
Grund zum Verzagen. Wer einem Erzöergerschen 
Frieden das W ort redet, arbeitet für unsere Feinde. 
Es gehört eine völlige Verkennung unserer Feinde 
dazu, um nach einem solchen Frieden von einer 
langen Friedensära -zu träumen. Es scheint, als 
wenn w ir  die Sentimentalität noch lange nicht ver­
lernt haben. Aber der gesunde Sinn des deutschen 
Volkes w ird einen solchen Frieden ablehnen, wozu 
es freilich einer starken Führung bedarf. Es w ird  
m it jenem vorn Parteigezänk seiner Genossen ange­
widerten Sozialdemokraten erklären: „Ich gehe zu 
Hindenburg!"
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Deutsches Reich. ,
Berlin. 12. J u l i  1917.

— Ih re  Majestät die Kaiserin hat geistern den 
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes von Va- 
tocki und den Leiter der Reichsstelle fü r Gemüse 
und Obst, Oberregiermrgsrat von T il ly  zmn Vor­
trug empfangen.

— Der Herzog von Braunschweig tra f gestern 
Abend 6,15 Uhr m it Fam ilie  auf dem Potsdamer 
Bahnhof ein und wurde dort von der Kaiserin 
empfangen. Die Herrschaften fuhren im Auto, 
von der Bevölkerung freudig begrüßt, nach dem 
Schloß Bellevue, wo sie einige Zeit Aufenthalt 
nehmen wollen, um dann m it den herzoglichen 
Kindern ein Seebad aufzusuchen.

—  Geheimrat W ilhelm Nernst, der bekannte 
aus Briesen gebürtige Berliner Chemiker, hat jetzt 
seinen zweiten Sohn in  diesem Kriege verloren. 
Leutnant Gustav Nernst ist in  einem Lustkampfe, 
21 Jahre alt, gefallen.

— Der polnisch-sozialistische Abgeordnete 
Dasczynski, M itg lied  des österreichischen Abgeord­
netenhauses, ist auf seiner Rückreise von Stockholm 
in  B e rlin  eingetroffen und erschien Dienstag im 
Reichstagsgebaude, wo er m it M itgliedern der so- 
Zialdemokratrschen Reichstagsfraktion konferierte.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: der Entw urf einer Ver­
ordnung über zwangsweise Verwaltung und L i­
quidation des inländischen Vermögens landesflüch­
tiger Personen, der E ntw urf und Ausführungs- 
Sestrmmungen zum Kohlensteuergesetz vom 8. A p r il 
1917, der Entw urf einer Bekanntmachung über die 
Besetzung der GewerbegerichLe, der Kaufmanns- 
gertchte und der Jnnungsschiedsgerichte während 
des Krieges, der Entw urf einer Verordnung über 
Auskunftspflicht, der Entw urf einer Verord­
nung über den Verkehr m it W ild , 'd e r Entw urf 
einer Bekanntmachung über wiederkehrende 
öffentliche Lasten der Grundstücke, der Entw urf 
einer Bekanntmachung zur Ergänzung der Ver­
ordnung betreffend Liquidationen britischer Unter­
tanen und der Entw urf einer Verordnung betref­
fend Außerkurssetzung der 2-Mark-Stücke.

— Purch Erlaß des Kultusministeriums auf­
grund allerhöchster Ermächtigung ist, wie der 
„Staatsanzeiger" m itte ilt, der Beginn des W inter­
semesters bei den Landesuniversitäten, der Akade­
mie in Braunschweig und der Technischen Hochschu­
len auf den 1. Oktober, das Ende auf den 2. Fe­
bruar festgesetzt worden.

— Der Nationalstiftuny sind letzthin wiederum 
durch letztwillige Verfügungen größere Vermächt­
nisse zugefallen. Zum Gedächtnis ihrer für das 
Vaterland gefallenen Söhne wurden der National- 
stiftung testamentarisch zugeführt von dem ver­
storbenen Geheimen Kommenzienrat Oskar B'lod- 
ncr in Gotha rund 1Z4 M illionen Mark, von 
Herrn Gerhard Ju liu s  Eords-Hamburg 590 009 
Mark und Fabrikbesitzer Ernst Tietze-Guben rund 
85 000 Mark.

— Die Nachricht, M ax im ilian  Karden sei auf­
grund des Hilfsdie'nstgesetzes eingezogen worden, 
ist, wie die „Nationalztg." hört, unzutreffend. Tat­
sache sei allerdings, daß ein Gesuch Hardens als 
einziger Leiter der „Zukunft" um Enthebung von 
der HilfsÄenstpflicht vor ungefähr 2 Monaten ab­
schlägig befchieden worden M Eine Einberufung 
Hemde Karden jedoch nicht erhalten.

Heer und Motte.
Uniform der Feldunterärzte. Durch Erlaß des 

Kriegsministers vom 9. d. M ts. ist als Uniform 
für die Feldunterärzte und Feldünterveterinäre 
die der Unterärzte und Unterveterinäre vorgeschrie­
ben worden; jedoch ist zum Kragen und für die Ar- 
melaufschläge der Bluse eine Einfassung aus Un­
teroffizierborte und am Kragen des Mantels eine 
5 Zentimeter lange schwarz-weiße Abzeichenborte 
p l tragen. Feldhilfsärzte und Feldhilfsveterinäre 
tragen die gleiche Uniform wie die Feldunter- 
ärzte und Feldunterveterinäre, nur statt der Schul­
terklappen die Achselstücke der Assistenzärzte und 
Veterinäre.
,------ ----------------------------- ---------------------- -

Fürsorge für Kriegsgefangene.
Der Bundesrat beschloß in  seiner Sitzung vom 

5. J u l i  ein Gesetz über Fürsorge für Kriegsgefan­
gene. Es w ird darin bestimmt, daß Cesrindherts- 
st-rmrgsir, welche deutsche Militärpersonen oder 
andere unter die deutsche Militärversovgungsgesetze 
fallende Personen in  feindlicher Kriegsgefangen­
schaft erleiden, als DteustSeschädigungen gelten, 
wenn sie infolge von Arbeiten, zu denen die be­
zeichneten Personen verwendet werden, oder durch 
einen Unfall während der Verrichtung solcher A r­
beiten eingetreten oder wenn sie durch die der 
Kriegsgefangenschaft eigentümlichen Verhältnisse 
verursacht oder verschlimmert worden sind. Feind­
liche Militärpersonen oder ihnen gleichgestellte P er­
sonen, die in  deutscher Gefangenschaft eine Ge­
sundheitsstörung erleiden, erhalten, solange sie sich 
in  der Gewalt einer deutschen M ilitä rverw a ltung 
befinden, ebenfalls eine angemessene Fürsorge. 
Diese grundsätzliche Regelung ergab sich aus der 
Notwendigkeit, daß in manchen der feindlichen 
Staaten die dort festgehaltenen deutschen Kriegs­
gefangenen infolge der gegen sie ausgeübten Be­
handlung zahlreichen und erheblichen Gesundheits­
störungen unterliegen, ferner weil die Kriegsge­
fangenen entsprechend völkerrechtlicher Verein­
barung in  allen Staaten als Arbeiter in  land­

wirtschaftlichen und industriellen Betrieben beschäf­
tig t werden, und deshalb Betriebsunfällen ausge­
setzt sind. . . Von einer Ausdehnung der deutschen 
Arbeiterversicherung auf die feindlichen Kriegsge­
fangenen selbst konnte selbstverständlich keine Rede 
sein. Sie werden, fo lange sie in  deutscher Ge­
w alt sind, durch die deutsche M ilitä rverw a ltung 
angemessen versorgt. — Das Gesetz hat rückwir­
kende K ra ft bis zurzeit des Kriegsbeginns, mit 
Ausnahme der Bestimmungen über die Heran­
ziehung der Unternehmer zu Beitragen, wo es nur 
bis zum Beginn des Jahres 1917 zurückwirkt. — 
Der Gesetzentwurf ist soeben dem Reichstag zuge­
gangen.

LrirähruiMfragen.
Öffentliche Bewirtschaftung der Gemüsekonserven.

Das gesamte Büchsen- und Salzgemüse aus der 
bevorstehenden Ernte w ird  öffentlich bewirtschaftet 
werden. Demnach ist der Absatz und Versand von 
Gemüsekonserven und Fahgemüsen verboten. So­
wohl der Absatz wie auch der Versand ist nur zuläs­
sig m it Genehmigung der Gemüsekonserven-Kriegs- 
gessllschaft in  Vraunschweig. Auch der Versand 
w ird  nur erlaubt werden zur Verfügung der 
Kommunalverbände.

D k  Roggenernte in  der Mark
ist im vollen Gange. Sie übertrifft im allgemei­
nen die Erwartungen. Das Korn ist reif, trocken 
und klebereich. Hier und da wurde schon Probe 
gedroschen und sogar gebacken. Das M ehl war 
weißer als das vorjährige und ließ sich gut ver­
backen. Die Ertrage blieben aber vielfach hinter 
den vorjährigen etwas zurück, nur in  den Niede­
rungen, und dort, wo reichliche Niederschlage, Ge­
w itte r ufw. in  die Erscheinung traten, find die 
Erträge besser.

Beschlagnahmte Schlerchhandelswaden.
Beamte des Kriegswucheramtes nahmen eine 

größere Anzahl von Schleichhändlern auf den 
B e r l i n e r  Bahnhöfen fest und nahmen ihnen 
folgende Warenmengen ab: 31 Zentner Fleisch,
Wurst und Speck, drei Zentner Hülsenfrüchte, 461 
Mandeln (6916 Stuck) Eier, 163 Flaschen Speiseöl, 
200 Büchsen Konserven, 4 Zentner Butter, 3 Zent­
ner Käse, 8 Zentner Geflügel, 1Z4 Zentner Mehl, 
größere Posten Zucker und Kaffee, 2000 Stück La- 
nolinseife und 1 Kiste anderer Toilettenseife.

Kein „Kriagsmus" im nächsten W inter.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat sich 

infolge der schlechten Erfahrungen m it dem durch 
Zusatz von Kohlrüben „gestreckten" Kriegsmus 
entschlossen, für das kommende Wirtschaftsjahr auf 
die Verwendung von Kohlrüben zur Marmeladen- 
herstellung vollständig zu verzichten. Es w ird also 
kein „Kriegsmus" in  dem üblen Sinne mehr 
geben, wie es wohl alle Schichten der Bevölkerung 
leider bis in  die letzte Zeit hinein kennen gelernt 
haben. Im  nächsten W inter w ird  es lediglich 
Krisgsmus geben, das aus mehreren Obstsorten 
Zusammengekocht ist — eine Herstellungsart, die in 
vielen Haushaltungen schon im Frieden m it bestem 
Erfolg angewendet worden ist.

Wein als Gegenstand des täglichen Bedarfs.
Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts, 

kann es keinem Zweifel unterliegen, daß auch für

Wein die Bestimmungen gegen übermäßige Preis­
steigerung gelten. Die Preisprüfungsstellen wür­
den ausgiebige Gelegenheit zur Betätigung haben, 
wenn sie sich m it den Preisen im Weinhandel be­
schäftigen wollten. Diese Preissteigerungen, über 
die aus den verschiedensten Orten zahlreiche K la ­
gen vorliegen, überschreiten unzweifelhaft in  
zahllosen Fällen jedes berechtigte Matz. Wenn 
heute für Weine, die bereits vor dem Kriege abge­
zogen waren, Kriegsaufschläge von 50 bis 100 
v. H. auf den Friedenspreis erhoben werden, 
dann handelt es sich nur um eine strafbare Preis­
treiberei.

Höchstpreise für Gänse.
W ie schon mehrfach angekündigt, hat das 

Kriegserirährungsamt nunmehr Höchstpreise für 
Gänse festgesetzt. Die Preise für Magergänse sind 
zeitlich gestaffelt und erhöhen sich beim Kauf vom 
Erzeuger (Züchter, Mäster) von 16 Mark, im J u li 
auf 17 Mark, im  August 18 und 19 Mark im 
September und später. Der Handel darf bis zu 
2 Mark Zuschlag einschließlich der Unkosten ab 
S ta ll nehmen, sodaß sich der Erwerbspreis für den 
Master auf 18 bezw. 19 und 21 Mark stellt. Diesem 
Preise unterfallen auch ausländische Gänse, insbe­
sondere die polnische Einfuhr. Die Preise für 
geschlachtete Ware find m it 3Z0 Mark für 1 Pfund 
festgesetzt und erreichen m it den Handelszuschlägen 
im  Höchstfälle 4,25 Mk. in  Gemeinden über 100 000 
Einwohnern, 4 Mark in  anderen Orten. Diese 
Höhe und Abstufung war nötig, um insbesondere 
den größeren Orten Gänse zuzuführen. Sie be­
deutet gegen das Vorjahr eine starke Preisein­
schränkung. überdies ist der Schlußscheinzwang für 
den Gansehandel vorgeschrieben, der nur bei Liefe­
rung an den Verbraucher oder an staatliche oder 
kommunale Abnahmestellen wegfällt.

Zmn Stand unserer Ernährung.
W ie die „KNln. Z ig ." aus B erlin  von berufener 

Stelle erfahren hat, läßt sich heute schon m it S i­
cherheit sagen, daß die diesjährige Ernte wesent­
lich besser sein w ird  als die vorjährige. Der Kör­
nerertrag w ird, wenn auch die Furcht niedriger 
steht, größer sein. Die Frühkartoffeln dürften 
zwar durch die Trockenheit etwas gelitten haben; 
für die Entwicklung der Spätkartoffeln w ird  je­
doch der jetzt eingetretene Regen sehr günstig sein. 
Außerdem haben w iv  eine erhöhte Zufuhr aus 
Rumänien zu erwarten, die in  den nächsten Tagen 
beginnen wird.

provinMiiachrichteil.
Elbing, 11. J u li. (Zur Ziegenschau) hat sich 

heute eine große Anzahl von Interessenten aus 
allen Teilen Westpreußens und den Nachbar­
provinzen eingefunden. Die Anfuhr der prächtiges 
Ziegenmaterial zeigenden Tiere begann um 7 Uhr, 
die Körung gegen 9 Uhr. Nicht nur eine große 
Anzahl reinrassiger Saanenziegen, sondern auch die 
sogenannten Landziegen waren in vielen Stücken 
vertreten. Zur M ittagszeit und gegen Abend 
wurde den Ausstellungsbesuchern Gelegenheit ge­
boten, sich von dem vorzüglichen Geschmack des 
Ziegenfleisches bei sachgemäßer Zubereitung zu 
überzeugen.

Pelp lin , 11. J u li. (Zum Gedächtnis des ver­
ewigten Generalvikars Scharmer) ist die Errichtung 
einer Scharmer-Stiftung angeregt worden, deren 
Zinsen zu mildtätigen Zwecken an bedürftige M it ­
glieder der katholischen Arbeitervereine der Diözese 
Culm verte ilt würden.

Danzig, 11. J u li. (Die Feld- und Gartendieb­
stähle) mehren sich hier in  erschreckender Meise. I n  
der Nacht zum Sonntag suchten Diebe die Feld- 
und Hausgärten von hiesigen Besitzern in Guter­
herberge heim und entwendeten mehrere Zentner 
frische Kartoffeln, die noch garnicht ausgewachsen 
waren. Rücksichtslos haben die Diebe die besten 
Stauden in der M itte  ausgerissen und die Gärten 
und Felder arg verwüstet.

Karthaus, 11. J u li.  (Bestätigte Wahl.) Amts­
und Gemeindevorsteher Pieus ist bekanntlich zum 
Bürgermeister der Stadt Heide in Schleswig ge­
wählt worden. Diese W ahl wurde jetzt bestätigt.

§ Danzig, 11. J u li.  (Verschiedenes.) Die Ver­
teilung des Einmachezuckers an die hiesige Bevölke­
rung w ird in  den nächsten Tagen erfolgen. Die ur­
sprünglich in  Aussicht genommene Menge von vier 
Pfund pro Kopf hat erhöht werden können, sodaß 
sechs Pfund zur Verteilung kommen werden. — 
Eine Erweiterung der Polizeistunde bis IIV 2 Uhr 
strebt der hiesige Gastwirteverein für die Sommer­
zeit an. Seine letzte Eingabe an den Regierungs­
präsidenten war vom Polizeipräsidenten befür­
wortet, aber trotzdem wurde sie abgelehnt. — über 
die Kaffeepreise in den Restaurants und Kaffee­
häusern ist wiederholt Klage geführt worden. Der 
Magistrat trug sich infolgedessen m it der Absicht, 
für Kaffee in  Tassen Höchstpreise festzusetzen. Der 
Verein der Gastwirte ist ihm hierin zuvorgekommen 
und hat schon vor Monaten seinen M itgliedern vor­
geschrieben, in  gewöhnlichen Lokalen '30 Pfg. und 
in Konzertlokalen 35 Pfg. für die Tasse Kaffee zu 
nehmen. — Für 25jährige treue Dienste Leim Kom- 
merzienrat Patschte wurde die Stütze M inna Urban 
vom Deutschen Gastwirteverband m it der goldenen 
Denkmünze ausgezeichnet.

P r. Holland, 11. J u li. (Jagdglück.) Im  Hohen- 
dorfer Forst erlegte am Sonntag der Forstverwalter 
Schulz einen Steinadler, der eine Flügelspannung 
von 2,20 Meter batte.

Königsberg, 10. J u li. (Die Einstellung der 
Gasabgabe) beabsichtigte die Stadt von 2 bis 7 Uhr 
nachmittags. Das Gouvernement hat jedoch diese 
Gassperre verboten. Nunmehr w ill der Magistrat 
eine Einschränkung des Gasverbrauchs durch E in­
führung eines Sperrpreises erzielen, der von der 
Stadtverordnetenversammlung bereits einmal ab­
gelehnt worden ist.

rokalnachnchten.
Zur Erinnerung 14. J u li.  1916 Kämpfe im 

Weiften bei Pozieres-Longueval. 1915 Räumung 
von Prasznysz'durch die Russen. 1914 Bewilligung 
der von der französischen Regierung geforderten 
M ilitärkredite. 1913 Abbruch der diplomatischen 
Beziehungen m it Bulgarien seitens Rumäniens. 
1909 Ernennung Theobalds von Bethmann Holl- 
weg zum deutschen Reichskanzler. 1804 f  Park 
Krüger, ehemaliger Präsident der Transvaalrepu- 
Llik. 1902 Einsturz des Glockenturmes der Mar-- 
kuskirche zu Venedig. 1884 * P rinz Adalbert, Sohn 
des deutscher) Karserpaares. 1866 Treffen bei 
Aschaffenburg. 1864 Hissung der österreichischen 
und preußischen Fahne auf der Nordspitze von 
Jütland. 1861 A ttentat auf König W ilhelm  I  
von Preußen zu Baden-Baden. 1798 Erstürmung 
der Pariser Vastille.

Thorn, 13. J u l i  1917.
( L e h r e r p r ü f u n g  a m ev. L e h r e r ­

s e m i n a r . )  I n  der vom 9. bis 12. J u l i  unter 
Vorsitz des Herrn Seminardirektors John abgehal­
tenen Reifeprüfung haben folgende Prüflinge be­
standen: Ernst Jonas-Graudenz. Erich Seidlitz-
Schlüsselmühle und Alfred Wagmtz-Siemon, Land­
kreis Thorn.

— ( G e r i c h t s f e r i e n . )  Wie alljährlich, so 
nehmen auch in  diesem Jahre am 15. J u l i  im  
ganzen deutschen Reiche die Gerichtsferien ihren 
Anfang und dauern bis einschließlich 15. September. 
Feriensachen sind Strafsachen, Arrestsachen und die 
eine einstweilige Verfügung betreffenden Sachen, 
Meß- und Marktsachen, verschiedene Streitigkeiten 
zwischen Vermietern und M ietern, sowie zwischen 
Dienstherrschaft und Gesinde, Wechselsachen, endlich 
Bausachen, wenn über die Fortsetzung eines ange-



krrntl^ren Baues gestritten wird. Aus das Mahn- 
verfahren. das Zwangsvollstreckungsverfahren und 
oas Konkursverfahren sind die Gerichtsferien ohne 
Einfluß.

- ( E i n e  H o n i g v e r t e i l u n g s s t e l l e )  ist 
oerin königlichen Landesamt für Gemüse und Obst 
m Berlin W. 57, Potsdamerstrahe 75, errichte^ 
welche die Aufgabe hat, den Honigbedarf der Kom- 
nrunalverbande» für Krankenanstalten, HeiM tten 
usw. zu sichern. Sie wird es versuchen, durch Ver­
mittelung der Jmkervereine Honig für diese Zwecke 
rm freien Verkehr sich zu sichern. Sollte der Ver­
such nicht gelingen, so find Maßnahmen für die 
Zwangsablieferung von Honig zu erwarten.

— ( Di e  Ki e b i t z e , )  die im Februar als die 
ersten Zugvogel zu uns kommen, haben uns in 
diesen Tagen — in diesem Jahre zu einem außer­
gewöhnlich frühen Zeitpunkt — bereits wieder Ver­
lagen. Die Landleute bringen das mit der trocke­
ner Witterung in Zusammenhang, da die Kiebitze 
sich mit Vorliebe an feuchten, sumpfigen Plätzen 
aushalten. Die Kiebitze werden übrigens von Jahr 
üu Jahr immer seltener. Schuld daran ist die Eier- 
rauöerei, die jährlich größeren Umfang annimmt.

— (15 P f e n n i g  M i n d e s t p r e i s  f ü r  d i e  
S t r a ß e n b a h n ? )  Dieser T<me hielt in Berlin 
der V e r e i n  D e u t s c h e r  S t r a ß e n b a h n -  
u n d  K l e i n b a h n - V e r w a l t u n g e n  eine 
außerordentliche Versammlung ab. Hierbei wurde 
einstimmig folgender Beschluß gefaßt: „Die wirt­
schaftliche Notlage, in der sich die Straßen- und 
Kleinbahnen seit Kriegsbeginn befinden, hat sich 
rmmer mehr verschärft. Materialpreise und Ar­
beitslöhne find erheblich weiter gestiegen. Eine 
verabminderung ist im Kriege und in absehbarer 
Zeit nach dem Kriege nicht zu erwarten. Der 
Mindestfahrpreis von 15 Pfg. für die Straßenbahn 
und eine Tariferhöhung von 50 v. H. für die Klein­
bahnen ist daher das geringste, was heute als Fahr­
preis verlangt werden muß, um die Betriebe lebens­
fähig zu erhalten."

kriegswirtschaftliches.
Uns«« „teur«' Z. E. « .

Der „Köln. Volksztg." wird von einem Auslän­
der geschrieben, daß man in . . .  . sehr erstaunt 
sei über die Preise, welche die Z. E. G. Mr die 
uach Deutschland eingeführten Waren fordert. Die 
Preise, welche von der Z. G. G. in . . . -egahtt 
würden, feien zwar ein sehr annehmbares Aeguiva- 
lent für die Waren, aber ganz unverhältnismäßig 
geringer, als die dann in Deutschland geforderten 
Preise. Selbst wenn man die hohen Transport­
kosten berücksichtigt, bestehe doch zwischen den von 
der Z. E. G. in . . . . gemahlten und in Deutsch- 
lang geforderten Preisen ein großes Mißverhält­
nis. I n  . . .  . habe man allgemein den Eindruck, 
daß die Z. E. G. sehr teuer arbeite. Der Auslän­
der sagt in feinem Schreiben weiter, diese Feststel­
lung sei notwendig, um die . . . .  . Kaufleute vor 
dem Verdacht des Wuchers zu bewahren» der ent-. 
stehen kann, wenn man die Preispolitik der Z. E. 

in Deutschland beobachtet.

tern sei.

Hindenbrrrs in Wie».
Beim Abschied vorn General der Infanterie Areiherrn von Ars.

Vor einigen Tagen weilte unser Generalfeld­
marschall von Hindenbuvg in Wien in Begleitung 
des Ersten Generalquartiermeisters, des Generals 
der Infanterie Ludendorff. Es handelte sich 
darum, den Besuch zu erwidern, den der Chef des 
k. u. k. Genera lstabes der Infanterie von Arz nach

Übernahme seiner Stellung im deutschen Großen 
Genera,lstab abgestattet hatte. Der Aufenthalt in 
Wien war nur von kurzer Dauer, aber er gab un­
serm Feldmarschall doch Gelegenheit, wieder zu 
Versichern, daß unser Bündnis nicht zu erschüt-

Mannigfaltiges.
( Gr o t z f e u e r )  hat die Rosenthaler Mühlen- 

werke bei V r e s l a u  zum größten Teil einge­
äschert. Der Getreideverlust ist nur gering.

( B e s c h l a g n a h m e  g r o ß e r  F l e i s c h - u n d  
W u r s t v o r r a t e  i n  B e r l i n . )  Das Kriegs­
wucheramt hat in Berlin eine Gesellschaft von acht 
Kettenhändlern ermittelt, die 100 Zentner Schin­
ken und Speck zum Preise von 8,40 Mark für das

v,uno verschieben wollten. Die Ware, als deren 
Eigentümer sich ein gewisser Friedrich Knapp be­
zeichnete, wurde auf einem Fabrikhof in Weißen- 
see vorgefunden und beschlagnahmt. Ein anderes 
Kettenhandelsgefchäft, an dem 7 Personen betei­
ligt waren, konnte das Kriegswucheramt verhin­
dern, indem es für 50 000 Mark Leberwurst in 
Dosen beschlagnahmte, als deren Besitzer sich ein 
Bankier Mehrdorf in Nikolassee ausgegeben hatte. 
Die Ware lagerte in einem Speditionsgeschäft in

der Reichenbergerstraße. I n  der Schlsgelstratze »  
nahmen Beamte des Kriegswucheramtes dem viek- 
ach vorbHwtften Fuhrhalter Jhlosf zwei geschlach­
tete und vier lebende Rinder ab. An der verbote­
nen Schlachtung waren beteiligt der Techniker 
Erich Menzel, der Chauffeur Otto Vaumgart und 
der Händler Ju liu s Maddee, die sämtlich festge­
nommen wurden. Wegen verbotener Schlachtung 
wurde der Schweinemäster Wilhelm Kur-weg in 
Weißensee, Eharlottenburgerstratze Nr. 78 festge­
nommen. Er hatte auf einem freien Platz am 
Wedding, der dem Hausbesitzer Grimm gehört, ein 
Rind geschlachtet und zerlegt. Das Fleisch und 30 
lebende Schweine konnten beschlagnahmt werden.

( F ü r  18 000 M a r k  g e s t o h l e n e n  Zucker  
versch oben. )  I n  einer Großhandlung in 
N e u k ö l l n  nahm kürzlich ein Arbeiter Felix 
Schwach eine Stellung a ls Aushilfskutscher a». 
Als man Hm eine Ladung Zucker im Werte vo« 
18000 Mark anvertraute, verschwand er damit. 
Das Fuhrwerk wurde später leer auf der Straße 
gefunden. Schwach wurde ermittelt und gestand, 
daß er im Auftrage eines Kaufmanns Bruckmann 
aus der Steinmetzstraße gehandelt habe. Bruck- 
mann verschob die Ware an zehn Kaufleute, bei 
denen noch im ganzen zehn Zentner beschlagnahmt 
werden konnten. Der Dieb, dessen Anstifter und 
die Händler, die den Zucker aufkauften, werden fich 
vor dem Strafrichter zu verantworten haben.

( S c h l e i c h h a n d e l  a u f  d e m  R i t t e r g r r t  
D ü p p e l . )  Auf dem dem Prinzen Leopold vs» 
Preußen gehörigen Rittergut Düppel ist der 
Schlächtermeister Haseloff aus Teltow verhaft^ 
worden, als er eben 12 geschlachtete Schweine ab­
holen wollte. Auch die Ortspolizei hat zwei AM- 
mersdorfer Einwohner festgenommen, die Düppe» 
ler Schweine zum, Preise von 320 Mark für dev 
Zentner Schlachtgewicht zum Verkaufe anböte», 
während der Höchstpreis nur 80 Mark beträgt. Die 
Schweine wurden der Lebensmittelstelle in Niko- 
la^ee übergeben. Der Administrator des prinz- 
lichen Gutes, Herr von Eberstein, befindet sich 
auf einer Reise durch Westpreußen. — Um eine» 
weiteren Schleichhandel auf dem Rittergut DüppB! 
bei Zehlendorf zu verhindern, hat der Viehhan-r 
delsverband sämtliche Schweine auf dem Ritter­
gut beschlagnahmt und abgeholt. Wie verlautet, 
sollen noch weitere Verhaftungen in der Ange­
legenheit bevorstehen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Auf der Wes t e r -  
w a l d b a h n  bei Altkirchen ist ein Güterzug auf 
einen Personenzug in dem eingleisigen Ober-Er- 

.bacher Tunnel (HesseiEassau) aufgefahren. Ein 
Beamter ist tot; fünfzehn Personen sind verletzt, 

j darunter sieben schwor.

Abtrennen «nd aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

13. Ju li 1917.

Betriebsordnung für die fiskalischen 
Maftenkrane an den Weichselbrücken.

^  Die Betriebsordnung für die fiskalischen Maftenkrane an den 
Weichsel-Drücken vom 29. März 191« erfährt mit Einigkeit vom 
i 'äuli d. I s .  ab folgende Einschränkungen:

Die Mastenkrane an den Weichselbrücken zu Thorn, Fordon, 
Eraudenz und Münsterwalde dürfen nur von denjenigen Schiffen 
benutzt werden, die vor. dem 1. Januar 1Y17 einen der obenge-

wird

i-achung vom 29. März 19 lS genannten Anmeldestellen anzumelden. 
D a u z i g  den 25. Ju n i 1917.

2er SberprSfident der Provinz Westpreußen
(Weichselstrombauverwaltung).

Vorstehendes wird hiermit zur Kenntnis gebracht. 
Thor« den 11. Ju li 1917.

Die Polizei-Verwaltung.

Viehsenchenpolizettiche Anordnung.
va^^uter Abänderung meiner viehseuchenpolizeilichen Anordnung 

Jun i 1913 (Amtsblatt 1913 S. 193 Ziffer 483) und unter 
S. derjenigen vom 22. November 1916 (Amtsblatt 1916
vvA/A. Ziffer 947)' wird aufgrund des Z 7 des Viehseuchengesetzes 
ste^ A  Jun i 1909 (R.-G.-Bl. S. 519) mit Genehmigung des Mini- 

Mr Landwirtschaft, Domänen und Forsten folgendes bestimmt:

hükw?>* .^ ine  Grenzverkehr mit Geflügel (Gänse, Enten, Haus- 
^schließlich Perlhühner und Truthühner) mit dem General- 

für ent Warschau (Einführung von Mengen unter 100 Stück
Akeite^ ^irtschaftsbeüieb der Bewohner der Grenzkreise) ist bis auf 

rres verboten.

T tra i^ ^ rh a n d lu n g en  gegen diese Anordnung unterliegen den 
^^ni i g ^ ^ ^ e ^ d e ^ Z K ^  bis 77 des Viehseuchengesetzes vom 26.

Diese Anordnung tritt sofort inkrast.
^ a r i e n w e r d e r  den 10. Ju li 1917.

Der Regierungspräsident.

8 1-

Erstehendes wird hiermit zur Kenntnis gebracht. 
*°rn den 12. J u li  1917.

Die Polizei-Verwaltung.

M k M e l s W e  m e «  M i M i i k e l l K t e i i .
Für die Zeit vom 16. Ju li bis zum 28. Ju li 1917 werden 

gegen Lebensmittelkarten verabfolgt:
auf dl« Abschnitte Nr. 20 und 21: je 125 Gramm Nährmittel lEraupe,

„ Abschnitt Nr. 22 
„ Abschnitt Nr. 23

„ Abschnitt Nr. 2t 
„ Abschnitt Nr. 25 
„ Abschnitt Nr. 2K

Grütze, Eries, Flocken und 
Nudeln oder je 6 Portionen 
Essen im Kriegsspsisehaus),
125 Gramm Erbsmehl,
1 Pfd. Kriegsmus oder Süd­
fruchtmarmelade,
1 Pfd. Sarup,
'/4 Pfd. Kunst,

„ Abschnitt Nr. 27 
„ zwei Abschnitte Nr. 27

r/« Pfd. Kartoffel- oder Gemüse­
suppe oder 1 Würfel Maggi- 
suppe,
3 kleine marinierte Heringe,
1 Büch'e Sardinen oder 1 Büchse 
kondens. Milch oder 1 Flasche 
Fruchtsast,

auf das Mittelstück der Reichs- 
fleischkarte für Kinder, welche für 
die Zeit vom 17. Juni bis 14. Ju li 
giliig war 1 Tafel Schokolade.

Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren mit dem 28. Ju li 
1917 ihre Eiltigkeit.

Die an den einzelnen Wochentagen zum Einkauf berechtigten 
Farben bleiben unverändert. ^  .

Bezugs- und Quittungsabschnitt gelten als eine Marke und find 
zusammenhängend, abgetrennt von der Lebensmittelkarte bei Ein­
käufen abzugeben. I n  den städtischen Verkaufsstellen ist der Brot- 
tartenausweis mitzubringen. ^

Kriegsmus, Marmelade, Syrup und Kunsthonig rst außer in den 
Städt. Verkaufsstellen in den nachstehend bezeichneten Geschäften 
erhältlich:

Innenstadt.
Heymann Cohn, Schillerstr. L.DammannL Kordes, Altst.Markt
Hermann Dann Nachf., Gerechteste Oswald Gehrke Nachf., Eulmerstr. 
A. Kirmes, Vachestr. E. Szyminski, Windstr.
V. Trafas, Friedrichstr. M. Silbermann, Schuhmacherstr.

Mocker.
Hohmann, Graudenzerstr. Kruner, Lindenstr.
A. Wichert, Bergstr.

Bromberger Vorstadt.
Carl Ludwig, Schulstr. Steinborn, Mellienstr.

Jakobsvorstadt.
Windmüller, Schlachthausstr. Bartel, Leibitscherstr.

Culmer Vorstadt.
Radtke, Eulmer Ehauffee Emilie Schulz, Culmer Chaussee.

Thorn den 12. Ju li 1917.
Der Magistrat.

Kartoffeln.
An Stelle von Kartoffeln, die 

nicht weiter ausgegeben werden, 
können von Montag, den 9. d. Mts. 
gegen Abgabe

von Karloffelmaeken
100 Gramm Brot für jedes Pfund 
Kartoffeln bezogen werden.

Die Ausgabe der Kartoffelmar­
ken erfolgt in der bisherigen Weise 
im Verteilungsamt 2,Brückenstr.13.

Bäcker und Brothändler sind 
verpflichtet, Brot gegen entspre­
chende Bezahlung und Abgabe 
von Kartoffelmarken zu verab­
folgen und diese wie die Brot­
marken der Abrechnungsstelle ein­
zureichen.

Thorn den 7. Ju li 1917.
Der Magistrat.

M U M M » .  M m kleii. K M elm rle» .
1. Für die gewerblich tätige körperlich schwerarbeitende Bevöl­

kerung geben wir in der nächsten Woche wieder Brotzusatzmarke« zu 
täglich 76 Av aus, die alle über 14 Jahre alten Personen mit einem 
eigenen Erwerbseinkommen von unter 3600 Mk. abfordern können.

Zum Empfange sind vorzulegen der Brotkartenausweis und die 
Jnvaliden-Quittungskarte. Körperlich schwerarbeitende Gewerbetrei­
bende, die nicht invalidenverficherungspflichtig sind, können wette? 
den Steuerzettel als Ausweis vorlegen.

Zusatzmarken für eine Haushaltung müssen auf einmal söge. 
holt werden.

2. Giermarken können ebenfalls von den Eierversorgungsberech- 
Ligten, mit Ausnahme der Geflügelhalter, in der nächsten Woche 
abgefordert werden. Für die nächsten 4 Wochen werden für jede» 
Versorgungsberechtigten 2 Eiermarken ausgegeben.

karteninh
M ittwoch_____ , -  -  ^  ^  ^  ^ ^
dem Stempelaufdruck „8" am Dienstag den 17„ Donnerstag den 19. 
und Sonnabend den 21. Ju li  statt.

A u s g a b e s t e l l e n  s i n d :
1. Verteilungsamt 1, Breitestratze 14, 1 Treppe,
2. Verteilungsamt 2, Brückenstraße 13, part.,
3. Rüster, Graudenzerstraße 85. Eingang zum Saal von der

6,1«?

Restaurant
vormittags 8—1 Ühr, nachmittags von N/z—6 Uhr.

Die in den Vorstädten wohnenden Haushaltungen ersuchen wir
ergebenst, die Zusatzmarken nur in den Ausgabestellen der Vorstädte 
abzuholen. Wegradieren der Stemvelaufdrucke auf den Brotkarten- 
ausweisen zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir straf-

^  3.^ Kartofjelmarken können wie bisher im Verteilungsamt 
Brückenstratze 13, pari., abgefordert werden. Für den Kopf 
"  '  '  " "fund für di« '

r.
______  ̂ ,  der
Bevölkerung werden 3 Pfunb für die Woche zugeteilt.

An Stelle von Kartoffeln, die nicht weiter ausgegeben werden, 
können für jedes Pfund Kartoffeln 100 Zr Brot Sei den Bäcker«

bezo^n erfolgt bis auf weiteres nur für je ein« Woche.
Thorn den 12. J u li  1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Städtisches Kriegsspeisehaus.

Von Montag den 16. d. Mts. ab werden für die Folge km 
städt. Kriegsspeisehaus Speisen nur noch gegen Abgabe von Be­
zugsabschnitten der Lebensmittelkarte verabfolgt.

Für einen Bezugsabschnitt werden 6 oder 12 Gutschein« zur 
Entnahme von ganzen oder halben Portionen verabfolgt. Für 
die nächsten 14 Tage sind die Lebensmittelkartenabschnitte 20 und 21 
auch zum Umtausch gegen Speisen bestimmt.

Der 1. Markenverkauf für die Tage der kommenden Woche 
gegen Bezugsabschnitte findet am Sonnabend den 14. Juli statt. 

Thom den 12. Juli 1917.
Der Magistrat.

M W de» « zMmrle».
Die den Kranken aufgrund ärzt­

licher Atteste be willigte« Zusatzmarkeu

liegen im Verteilungsamt 2, Brücken­
straße 13 zur Abholung bereit.

Thorn den 13. Juli 1917.
Der Magistrat.



Nachtrag
zu § 2 der Anordnung vom 16. M a i 1917, Kreisblatt Nr. 40.

Die Hühnereier aus dem Landkreise Thorn sind ferner 
abzuliefern:

aus: an die Sammelstelle bei:
Thornisch Papau, Frau Oberamtmann Degener,
Abbau Renschkau, Lehrer Volgmann,
Siemon, Molkerei Siemon.

Die übrigen in § 2 genannten Sammelstellen bleiben 
bestehen.

Thorn den 6. J u li 1917.

Ausschuß -es Eierversorgungsverbalider Thorn.
(S tadt- und Landkreis).

Bekanntmachung.
Aufgrund des Z 9 d  des Gesetzes vom 4. J u n i 1851 wird im Interesse 

der öffentlichen Sicherheit für den Befehlsbereich des stellv. 17. Armeekorps 
angeordnet:

1.
Wildernde oder ohne Aufsicht in  der Feldmark nmherstreifende Hunde 

dürfen von jedem, der aufgrund eines Jagd- oder Waffenscheines berechtigt 
ist, Waffen zu führen, oder ein öffentliches oder privates Recht hat, sich auf 
dem Gelände, wo der Hund betroffen w ird, aufzuhalten (z. B . Forstbeamte, 
F lurhüter, Eigentümer, Pächter, Nutzungsberechtigte, Schafbesitzer, Jagdpäch- 
1er), ohne weiteres erschossen werden.

2.
Alle Hunde müssen, sofern sie sich nicht in  unmittelbarer Nähe des 

Hauses aufhalten, dem sie angehören, unter Aufsicht bleiben. Das M itneh­
men von Hunden auf das Feld durch Gesinde ist verboten.

3.
Bissige oder wildernde Hunde dürfen nur in eingefriedigten Räumen, 

die ein Ausbrechen nicht gestatten, frei umherlaufen, sonst sind sie an die 
Kette zu legen. A ls  „bissig" oder „w ildernd" sind jedenfalls die Hunde 
anzusehen, deren Eigentümern von der Ortspolizeibehörde eine Verfügung 
zugestellt ist, die ihren Hund fü r „bissig" oder „w ildernd" erklärt.

4. ̂
Den Landräten bezw. in kreisfreien Städten den Polizeiverwaltungen 

w ird die Befugnis erteilt, für städtische Bezirke allgemein Ausnahmen von 
den Bestimmungen zu Z iffer 2, Satz 1 zuzulassen.

5.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden m it Gefängnis bis 

zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände auch m it Hast oder 
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n  usw. den 21. J u n i 1917.

Der kommandierende General des stellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.

F ür den Polizeibezirk Thorn bleibt die Polizei-Verordnung vom 28. 
August 1912 bestehen, wonach Hunde in öffentliche Wirtschaften, Gartenlo­
kale und auf Wochenmärkte nicht mitgeführt werden dürfen, sowie in  der 
Nähe von Schmuckplätzen und öffentl. Gartenanlagen an kurzer Leine zu 
führen sind. I m  übrigen findet Satz 1 der Z iffer 2 obiger Bekanntmachung 
-u f den Stadtkreis Thorn nicht Anwendung.

Thorn den 11. J u l i  1917.

Die Polizei-Verwaltung.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beinr Allsgange 
nie mehr Marken m it, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werde«.

Der Magistrat.

Frauen und Töchter 
eingezogener Kauf­

leute
machen w ir darauf aufmerksam, daß 
die Handelskammer zu Thorn, Segler­
straße 1, ihnen in ihrer Beratungsstelle

WWtW »  IS-I W.
in  geschäftlichen Angelegenheiten un­
entgeltlich R at erteilt.

Thorn den 9. J u li  1917.

Der Magistrat.

Hlndenbueg-
stederrk-Taler. sowie solche 
dopvelbildnis des deutschen und ösier 
wichischrn Kaisers, den Bildnissen des 
teutschen Katers, des bayrischen Königs 
»es sächsischen Königs, des deutschen Krön. 
»rinzen, dem Fregattenkapitän von Mülls; 

von der „Emden".
Nerner: Bismarck-fZahvhutrdsrl-tzubr' 
NirmStaler. Otto Weddigen, Kapitän, 
dutnant, Führer der Unterseeboot«

17 9 und Ü  DG.
M a S e v f - n ,

-es Destegers der R  -u in Galizien 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu bobev in,

Lotterie-Kontir Thor«
Kacharineirstraste 1. Ecke Wilhelm-platz

812.

rzrin leeres fep. oder möbl. Z im m er  
^  mit Licht zu vermieten.

Graudenzerstraße 112, 1.

Aufruf!
^(tznsere -mischen Brüder stehen, zum letzten entscheidenden Schlage ausholend, am Ende des dritten 
c M  Kriegsjahres im Felde. Das Siegfriedschwert in der Faust darf nicht zucken, wenn es gilt, heim­
tückische Feinde vom heimatlichen Boden fernzuhalten. Nur stahlharter Wille, getragen von siegesfroher 
Zuversicht, vermag diese Riesenarbett zu leisten.

Der Daheimgebliebenen Pflicht lst es, dazu beizutragen, daß der Geist unserer Truppen in langer, 
ermüdender Kriegsarbeit frisch bleibe. Bücher sind Freunde und bedeuten für unser Heer und unsere Flotte eine 
geistige Macht. Das Buch, das im Schützengraben, an Bord oder im Lazarett gelesen wird, ist mehr als ein 
bloßes Mittel zur Unterhaltung und Zeitverkürzung: es schlägt Brücken zu der Welt, dle zurzeit für den 
Soldaten nicht da ist, die aber das Ziel seiner Sehnsucht ist. Zn Erzählung und Belehrung, in Schei? 
und Ernst will das Buch die Herzen erquicken, die trüben Gedanken verscheuchen, Schützengrabeneinsamkeit 
und Lazarettruhe verschönen. So sind Bücher Waffen, die den M ut stärken, und M ut ist Sieg.

Viele Millionen Bücher sind hinausgesandt, aber tausendfach tönt uns der Ruf nach Lesestoff 
von den höchsten Kommandostellen bls zum schlichten Soldaten entgegen.

Für die Millionenheere find Millionen Bücher erforderlich. Damm bitten wir um G e l d ­
b e i t r ä g e  für eine

Deutsche Vslksspende 
zum Nnkauf von Lesestoff für Heer und Slotte.

Gehören doch Bücher zu den wertvollsten Gaben, dte helmatltche Liebe seht noch spenden kann.
Helft uns, daß wir schöpfen können aus dem Bom, der im Volk der Dichter und Denker 

aus den Tiefen des deutschen Gemütes quillt. Gebt alle und reichlich für die Tapferen, Treuen, die mit 
Blut und Eisen uns und das Unsrige, Volk und Vaterland verteidigen!

v. Trott zu Solz,
Minister der geistl. und 

Unterrichtsangelegenheiten

Der Ehrenpräsident:

Der Chrenausschich:
v. Stein»

Kgl. preußischer 
Krle,

v. Loebell,
M in is t«  .  , .

d«s 8nn«m Kri«-»mintst«

v. Holtzendorff» Ludendorff,
Lhef d«r NdnUmsttab« d«r M avn« L s t«  Generalquartiermeist«

Fürst v. Hatzfeld» Herzog zu Trachenberg,
Kaiserlicher Kommissar und Militär-Inspekteur  ̂

der freiwillige« Krankenpflege A . m. W . b.

Wirkl. Geh. Rat Dr. Kaempf, Graf Ärnknr-Volhenbur-,
Präsident des Reichstages Präsident des Herrenhauses

wirkl. Geh. Rat v. Vokgts, Adolf Bertram,
Präsident des Evangelische« Oberkkcheimtt» Fürstbischof »oa Bresla«

v. W ölfin-,
Evangelischer Feldpropft der Armee

v. Eapelle»
Staatssekretär des 
ReichsmarineamLs

Admiral Scheer,
ckhes d«  yochsetstrettträste

v. Schjerning,
ArmeeGeneralstabsarzt der 

und Chef des Zeld-Sanltätswesens

Dr. Graf Schwertn-Löwih, Mrkl. Geh. Rat,
M std« a  der Rbgeordnetei, haus«»

Geh. Reg.-Rat Dr. pkeck,
Mitglied des Verstandes der Jüdischen Gemeinde

Dr. Foepper»,
Katholischer Jeldpropst d« Nrmee

Wirkt. Geh. Rat Dr. Havenstekn,
VM dent der Neichsbant

Wirk!. Geh. Rat Pros. v  Dr. v. Harnack, . ,
Generaldirektor der Kgl. Bibliotheken Präsident der R-ichsbank

General der Kavallerie z. D. v. psuel, Gräfin Wilhelm Gräben,
Vorsitzender des preußischen Landesverein» vom Roten Krens .. Vorsitzende des tzauptoorstande» des Vaterländischen Frauenoereino

Gefamtausjchuß zur Verkettung von Lesestoff im Felde und in -e« Lazaretten
<-lbt. 1- des Zentralkomitees der Deutschen Vereine vom Rote» Kreuz)

Arbeitsausschuß kath. Bereinigungen zur Verteilung von Lesestoff. Äusschust für fahrbare Kriegsbüchereien. Nusschich für Uüter- 
stühung der evang. MilLtärseelsorge Lm Selbe. Börsenverein deutscher Buchhändler. Laritasverband für das katholische Deutschland. 
Lentral-Ausschuß für Innere Mission. Deutsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung. Deutscher Studentendienst von 1-14. Deutscher 
Verein gegen Mißbrauch geistiger Getränke. Gesellschaft für Volksbildung. Königliche Bibliothek. Königliche Hausbibliothek. 
Rhein-Mainischer Verband für Volksbildung. Verein vom hl. Karl Borromäus. Verein zur Verbreitung guter volkstümlicher 

Schriften. Wrchem-Vereinigung. Zentralstelle fik  Volkswohlfahrt. Ientralverein zur Gründung von Volksbibliotheken.

Außerdem -ie Vorstände folgender vereine:
Deutsch-Israelitischer Gemeindebund. Deutscher Lehrerverein. Dürerbund. Evang. Bund zur Wahrung deutsch-protestantischer Interesse«. 
Evang. Verband zur Pflege der weiblichen Jugend Deutschlands. Slottenbund deutscher Krauen. Verein deutscher Zeitungsoerleger. 

Vereinsverband akad. gebildeter Lehrer Deutschlomds. Voiksverein für das lach. Deutschland.

Der ZWeitsavsschust: ^ 7
General der Kavallerie z. D. v. psuel, Vorsitzender Direktor W. Schefse«, -eschästsfilhrender Vorsitzender

Geh. Hofrat, Kommerzienrat Karl Stegismund, Schatzmeister 
Oberverwaltunasaerichtsrat Dr. VottLke ^  . 2. Tewo ^  Mrkl. Geb. Ober-Rea.-Rat Dr. Wuermelia-

Stenerzahlung.
Infolge der Verringerung der Beamtenschaft durch Einberufungen ist es trotz größter 

Anstrengungen erst jetzt möglich gewesen, mit der Zustellung der Steuerausschreibungen zu 
beginnen. Der Stadt erwächst dadurch ein Zinsverlust, der in der gegenwärtigen Zeit be­
sonders empfindlich ist.

Die Bürgerschaft bitten w ir daher, gleichzeitig mit den Steuern (Gebühren, Bei­
trägen) für das erste Vierteljahr (A pril bis Juni), die binnen acht Tagen nach Empfang 
der Steuerausschreibung zu zahlen sind, auch die Steuer« für das zweite Vierteljahr (J u li 
bis September) zu entrichten und damit nicht bis zum August zu warten.

Die Bürgerschaft wolle dieses für den einzelnen kleine, für die städtische Finanzver­
waltung aber bedeutsame Opfer bringen und dabei berücksichtigen, daß der Bürgerschaft 
durch die späte Zustellung der Steuerausschreibungen ein außergewöhnlicher Zinsgewinn am 
Steuerbetrage für das erste Vierteljahr erwächst und schon dadurch eine gleichzeitige Ent­
richtung des Betrages für das zweite Vierteljahr gerechtfertigt wird.

Die Banken, anderen Geldinstitute und sonstigen Verwalter fremder Kapitalien  
werden gebeten, dem Vorbilde in anderen Städten, in denen diesem Wunsche voll ent­
sprochen worden ist, zu folgen.

Thorn den 12. J u li 1917.

Der Magistrat. Steuerabteilung.

' L !  W W W
Stelle mein gut verzinsliches

bestehend aus 2 Geschäftshäusern, wegen 
Fortzuges zum Verkauf. Dasselbe eignet 
sich sehr gut für Vieh- oder Pferdehänd­
ler, da Stallungen genügend vorhanden. 
Nahe am Bahnhof und Viehmarkt ge­
legen. Wohnungen sind stets voll und 
gut vermietet. Anzahlung nach Ubereink 
^Lst8tzvte!4,Thorn.Mocker,Königstr.12!14.

für Geschäftszwecke geeignet, günstig zu 
verkaufen.

Coppernikusstr. 13,
Ei« G N O M  Alt AktenliO
bei Thorn zu verkaufen.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse-.

Kl. Zwergrehpinscher,
rehfarbig, zu verkaufe«. Brückenstr. 18,1.

G-stwi-ischast
wegen Altersschwache von sofort zu verk.

Angebote unter 146t an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".____________

von sofort zu verkaufen.
Zu erfr. Thorn-Mocker, Bergstr. 22 s, r.

ßmlisch, polnisch
Methode Tonssaiut-I^anAeuselieLä, verk. 
bist. V. Ntzchnpxroärki. Coppernikusstr 18. p.

Ane Sau mit Ferkel,
6 Wochen alt, zu verkaufen.

Ianitzenstraße 16.

Zwei starke

U rb e its p le rä r
hat preiswert abzugeben

R ittergut Zakrzem ko, 
p. Ostichau, Kreis Thorn Westpr.

Größere Wohnung
ist zum 1. 1V. Seglerstraße 7 zu ver­
mieten. «S IN LidS V S .

B M iim h iiW ,
1. Etage, 3 Zimmer. Küche, Badezimmer 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu verm.1. IVIemiel L pommsr, Thorn.

Etn großes, starkes

Arbeitspferd
zu verkaufen bei Fieisch-r Loäsyai» in Kl. Lansen» Post Rentschkau. Eine Wohnung,

Stube, Kabinett und kleine Küche, an 
kinderloses Ehepaar oder einzelne Per- 
son zu vermieten.

Tuchmacherstr. 10. 1 Tr., ss. llLvKe.

Kim Me W W W
steht umzugshalber zum Verkauf

Brombergerstraße 82, Hof. ptr.

M s e rs c h lv e in e
zu verkaufen. Gerechtestr. 2, 2

«-kiiimg
bergerstraße 8, parterre, vom 1. Ok­
tober l917 zu vermieten.

D L 'ie l»  Baugeschäft,
Thorn, Brombergerstraße 20.

Wte T Ä m
zu verkaufen. Fischerstr. 57, Hof. M l W  »  j  Ä .

und Zubehör zum 1. Oktober, Brom­
bergerstraße 8, zu vermieten.

V l l l v k  Baugesch,
Thorn. Brombergerstr. 20.

Einen guterhaltenen

Rollwagen
verkauft 8 .

Schillerstraße 8.

W ohnung
von 4 Zimmer u. Zubehör Mettienstr. 81. 
2 Trp. vom 1. 10. 17 zu vermieten. Zu 
erfragen b. 0. 8tllittke. Talstr. 42. 1.— L

Lose» zu Ulmietkii.
MeervALls G e n i u s ,  G . m. b. H.»

A tstädt. Markt 3.

W ohnungen
vom 1. 10. 17 im Hause Mellienstr. 101, 
3 und 4 Zimmer nebst reichlichem Zu­
behör, zu vermieten.

Zu erfragen pari., bei Fr. 8elmliät 
oder Talstraße 42. l.

AllftäS«. Markt 18,1.
die von Herrn Geh. Justizrat Irvmwer 
bewohnte 7-Znm ner-W ohm m g ist zum 
1. Oktober zu vermieten.

Siegmnuü M rsekksrg, Tel. 158.
Wohnungen

von 2, 3 und 5 Zimmern zu vermieten.
Parkstr. 16, Tel. 906.kleM llM. Miller

zu vermieten.,  ̂ Culmerstraße 22.
SKir, möbliertes Z im m er zu vermieten, 
v  Jakobstrabe 17, 3.

koke Zckultern unä 
Hütten bekämpft mlt 
grobem krtolgkelLr- 
vetkrenen n.k!näern 
mein verstellbarer

kiersäelisllei' 
5»stem lissr

»«k1ekr1s«k prels- 
/ -  gekrönt, ^usttlkr- 

Ucke, relrkMustrlerte 
/ I  Vroscküre kostenlos

^ r s m L M e n r e t .
iirn ix « d « rx i.rr .R .L iir ,N « tr . k.

2 gut möblierte Zimmer
mit Balkon, Aussicht nach der Deichst 
sof. zu ve rm ._______ Bankstr. 6, S, l.

z—i Mlierle zimml
mit Bad und Küche (abgeschl. Wohnung) 
versetzungshalber vom 1. August zu verm. 

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

zgutMitt1kMmr,1.Etise,
vom 1. 7. oder später zu vermieten. 

D S v a in ä  Windstr S

Möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten.

Backerstraße ü, 1.
A i e  möblierte W ohnung von Herrn 
^  Leutnant V re le n E L n  versetzungs­
halber sofort zu vermieten.

____ Gerechtestraße 16. 2.

W M !ll.S W -N .W W W tt ,
elektr. Licht, Bad, sofort zu vermieten. 

Bismarckstraße 5, 3, beim Stadtbhf.
ßKleg. möbl. Z im m er, sep. Eingang, 
^  v. 12. 7. z. verm. Gerschteftr. 33,1.
M.B.,s.E.,v.15.z.v.,16 M . GerechtesirLS.P.


